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auf rg Abounement 
1 mit Ausnahme der 
Ula tage täglich erſcheinende 
ir di, Seträgt vierteljägrlich 
für ie Stadt Poſen 14 Thlr., 
ganz Preußen 1 Thlr. 
244 Sgr. 
ah Beſtellungen 
men alle Poſtanſtalten des 
Ju. und Auslandes au. 


Amtliches. 
Aa, Berlin, 10. Juni. Se. K. H. der Prinz-Regent haben, im Namen Sr. 
w eſtät des Königs, enge geruht, den nachbenannten Offizieren Orden 
1 verleihen, und zwar: Den Stern zum Rothen Adler⸗Orden zwei⸗ 
N Klaſſe mit Eichenlaub: Dem Kommandeur der 6. Divifion, General · 
weltenant v. Kortzfleiſch. Den Rothen Adler-DOrden zweiter Klaſſe 
get Schwertern am Ringe: Dem Kommandeur der 4. Kavallerie Brigade, 
gerral-Drajor v. Goiſch, und dem Kommandeur der 8, Kavallerie: rigade, 
Otmeral-Malor Grafen zu Münſter⸗Meinhövel. Den Rothen Adler ; 
rden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub: Dem Kommandanten von Kö. 
morberg, Generale Major v. Gersdorff, dem Direktor der Ober-Militär-Era- 
2 Kions,Kommiſſion, General-Major v. Holleben, dem Kommandeur der 
8 Juf. Brigade, General Major v. Othehraven, dem Kommandanten von 
ſpanig, Beneral-Maſor Bronſart v. Schellendorff, und dem Remonte- In. 
Vekteur "und Abtheilungs⸗Chef im Kriegs⸗Miniſtertum, General-Major Spnold 
Schüz. Den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe mit Schwer · 
am Ringe: Dem Kommandeur des 12. Inf. Regiments, Oberſten 
Quitzow. Den Rothen Adler ⸗Orden dritter Klaſſe mit der 
dachtelfe: Dem Abtheilungs⸗Chef im groben Generalſtabe, Oberiten v. Heſſe, 
— Kommandeur des 5. Inf. Regis., Overſten v. Boehn, dem Kommandeur 
10, Inf. Negte., Oberſten v. Roeder, dem Inſpekteur der 2. Artillerie Fe · 
kungs- Jujpeftion, Overſten Marquardt, dem Kommandeur des 24. Inf. Re⸗ 
Aiwente, Bberſten v. Seydlitz, dem Kommandeur des 1. Inf. Regts., Oberſten 
1 Stahr, dem Kommandanten von Stralsund, Oberſten v. Dorpowski, und 
dem Kommandeur des 3. Ulanen⸗Megiments (Kaiſer von Rußland), Oberſten 
gütoebe. Den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe: Dem mit der 
hrung des 4. kombinirten Inf. Regts. beauftragten Oberſt⸗Lieut. v. Alten, 
Auntnandeur des 1. Bataillons (Merſeburg) 32. Landw. Regts., dem mit der 
hrung des 14. komb. Inf. Regts. beauftragten Oberſt-ieul. v. Pape, Kom ⸗ 
Fündeur des. 3. Bataillons (Schneidemühl) 14. Landw. Regts., dem mit der 
N hrung des 3. komb. Inf. Regts. beauftragten Oberſt⸗Lieut. v. Schlabrendorff 
Ken 1. Inf. Regt., dem Kommandeur des 1. Huſaren⸗Regts. (1. Leib⸗Huſaren⸗ 
Male.), Oberſt-Lieut. zv. Eckartsberg, dem Kommandeur des 7. Küraſſier⸗Regts., 
ajor v. Langenn, dem Kommandeur des 6. Huſaren⸗Regts., Major v. Trotha, 
205, dem mit der Führung des 4. kombinirten Dragoner⸗Regts. beauftragten 
ajor v. Kerſſenbroigk, etatsmäßigen Stabsoffizier des 7. Küraſſier⸗Regts. 
1 Se. K. H. der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Majeſtät des Königs, 
llergnädigſt geruht: Die Königlichen Eijenbahn-Bau-Inipektoren Plange 
zu Elberfeld und Simons zu Saarbrücken zu königlichen Eifenbahn-Direktor 
en, mit dem Range eines Rathes IV. Klaſſe; den Regierungs-Aſſeſſor Wil- 
delm Leopold Janßen zum Landrathe des Kreiſes Heinsberg, im Regie ⸗ 
dungsbezirt Aachen; ſowie den Polizel-Aſſeſſor und Polizei- Anwalt Geiſt in 
Magdeburg zum Polizei- Rath zu ernennen; und dem Kaufmann Auguſt Le 
ſchinski zu Königberg i. Pr. das Prädikat eines königlichen Hof-Lieferanten zu 


verleihen. 


Nr. 135 des St. Anz. s enthält Seitens des k. Juſtiz⸗Miniſteriums ein 
Erkenntniß des königlichen Gerichtshofes zur Entſcheidung der Kompetenz⸗Kon⸗ 


danzunge 


Be 15 jung von dieſer Steuer 
un 

A —— . daß dieselbe in der Kommunal- Verfaſſung und 

den darüber ergangenen Gejetzen nicht begründet, daß die Abgabe von der ſtaͤd 

nchen Behörde mit Unrecht eingeführt und dieſe daher zur Erſtattung des erho⸗ 

denen Betrages verpflichtet ſei, nicht im Rechtoswege, ſondern nur im Wege der 

Wacwerde bel den vorgeſetzten Verwaltungsbehörden geltend gemacht wer⸗ 


könne. 


Telegramme der Bojener Zeitung. 

Kaſſel, Sonntag, 10. Juni, Vormittags. Der Stadt⸗ 
tat und der Bürgerausſchuß haben geſtern Abend eine Adreſſe 
an den Bundestag beſchloſſen und unterzeichnet, worin ſie 
eine Verwahrung gegen die Verfaſſung vom 30. Mai nieder⸗ 

en. 

Bern, Sonntag 10. Juni. Die „Genfer Rebue“ 
meldet als zuverläſſig, daß die definitive Beſitzergreifung Sa⸗ 
dohens nächſten Donnerſtag ftattfinden werde. Es follen 
nach Annech und St. Julien und jelbft nach Bonneville und 

honon Truppen gezogen werden. 
aris, Sonntag 10. Juni, Abends. Die heutige 
„Patrie“ theilt eine Depeſche aus Tu rin mit, nach welcher 
eine Verwirrung Veranlaſſung zur Ausſchiffung der Englän- 
der auf Sicilien gegeben hat. Nach der Depeſche, welche die 
»Batrie“ unter Reſerve mittheilt, wäre urſprünglich die Be⸗ 
ſezung des Schloſſes von Palermo Seitens der Engländer 
deſcloſsen geweſen, W 125 nicht ausgeführt wor⸗ 
ie Einſchi Tru 
ee Ensch 11. Jun She . 5 
Paris, Montag 11. Zuni, Morgens. Ber heutige „Mo- 
vun bringt Lana aus Neapel von geſtern. Penſelben zu- 
Folge ſoll dit Mänmung Yalermo’s bis zum 11. d. vollendet fein, 
n wianehr der königlichen Truppen beginnt; fie werden über 
rt nach Gasta (Provinz Terra di Lavoro im Königreich 
dirigirt. Die anf Sicilien noch zurüchbltibenden neapolita- 
Agoſta und Siracuſa (auf der 
Oſtküſte der Inſel) honzenteirt fein, — Ferner meldet der „Moni- 
kur“ aus Turin nom gefleigen Tage, daß der Senat den Vertrag 
Über dit Abtretung Sapopens und Minas mit 92 gegen 10 Stim- 
angenommen habt. 
(Eingeg. 11. Juni 10 Uhr 15 Minuten Vomittags.) 


* 


Neapel) 
Truppen werden in Meſſina, 


Deut ſchland. 
Preußen. (C Berlin, 10. Juni. [Vom Hofe; Logen⸗ 
Erbgroß erzogin von Medien bab gl Strelig; 


feie 
zog von Oſſung 16] Ueber das Befinden unſeres Köͤ⸗ 
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e, vom 12. März 1859, daß Streitigkeiten über die Entrichtung von Kom- 
vn ener er Gutichcibang In Biehkiwägsinnt-alebenn gerige E 
auf Grund eines Vertrages, eines Privitegiums oder der N 

behauptet wird, der Einwand des 


Montag den 11. Juni 1860. 
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In ſerate 
(it Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklam en verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


dieſerhalb noch keineswegs Dispoſitionen getroffen. Der Prinz⸗Re⸗ 
gen! beſuchte geſtern das Atelier des Prof. Kiß und nahm dort das 


Geſtern Nachmittag traf die Erbgroßherzogin von Mecklen⸗ 
burg⸗Strelitz mittelst Ertrapoft von Neuſtrelitz hier ein und ftieg, 
da der engliſche Geſandte, Lord Bloomfield, jetzt hier nicht anwe⸗ 
ſend iſt, im Hotel d'Angleterre ab. Dort machten die königlichen 
Prinzen und der Großherzog von Mecklenburg der Frau Erbgroßherzo⸗ 
gin ihren Beſuch. Die hohe Frau nahm in dem Hotel nur das 
Diner mit ihrem Gefolge ein, und ſetzte darauf mit dem Kölner 
Schnellzuge die Reiſe nach London fort. Der Erbgroßherzog wird 
mit ſeinem Sohne ſpäter nach London gehen, ſeine Gemahlin, die 
inzwiſchen bei ihrer Mutter, der Herzogin von Cambridge, zum Be⸗ 
ſuche verweilt, von dort abholen und dann mit ihr einen mehrwö⸗ 
chentlichen Aufenthalt in einem deutſchen Bade nehmen. — Der 
Herzog von Oſſuna, Geſandter Spaniens am Hofe zu Petersburg, 
iſt noch immer hier und verweilt täglich längere Zeit im Hotel Ra⸗ 
dziwill. Wie ich erfahre, wirbt der Herzog um die älteſte Tochter 
des Fürſten Madziwill, die Prinzeſſin Mathilde, geb. 16. Okt. 1836. 
Der Herzog ſoll ihre Bekanntſchaft im vorigen Jahre in Teplitz ge⸗ 
macht haben, und ſeitdem hat auch ein Briefwechſel zwiſchen dem 
Herzog und der fürstlichen Familie beſtanden. Der Herzog geht 
auch in dieſer Woche mit nach Teplitz, und dort dürfte auch bei der 
Ankunft des Fürſten Wilhelm aus Karlsbad die Verlobung gefeiert 
werden. Die Familie Offuna iſt alt und reich begütert. — Die Gräfin 
v. Hatzfeld iſt nach längerer Anweſenheit heute Abend mit ihren 
Kindern nach Paris abgereiſt, und morgen folgen ihr dorthin die 
Prinzeſſin Anton Radziwill und die Gräfin Beaulaincourt, Ger 
mahlin des franzöſiſchen Militärbevollmächtigten am hieſigen Hofe. 
Alle drei Damen ſind bekanntlich geborene Gräfinnen Caſtellane. 
Der Prinz Anton Radziwill wird ſeiner Gemahlin und Schwäge⸗ 
rin bis Köln das Geleit geben. — Die Errichtung eines Grab» 
denkmals für den verſtorbenen Präſidenten Wenzel wird rührig be⸗ 
trieben; gegenwärtig werden zu demſelben Beiträge im 4. Berli 
Wahlbezirk geſammelt. — Ein hieſiger Apotheker hat ſich in der 
Propſtſtraße ein Haus gekauft, daſſelbe aber abbrechen laſſen, weil 
er an deſſen Stelle ein neues aufführen will. Beim Entfernen des 
alten Fundaments ſtieß man auf einen Gang, in welchem Alles 
gang mohnlic eingerichtet war, jedoch fielen die Geräthe bei der 

erührung zuſammen. Wer hier einmal gehauſt, dürfte ſich ſchwer⸗ 
lich feſtſtelſen laſſen. Jedenfalls muß der Aufenthalt ein altes Da⸗ 
tum haben. en Stadttheile iſt man übrigens ſchon wieder» 
holt auf alte Geräthe geſtoßen. 
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8 | zwar bei allen Provingia Armeekorp 
Hattfinden ſollen; jedoch nur im Div 


zur T 
möchten, behufs der Wahrnehmung des 


wird nach vorläufiger 
September in Barmen 
wie Zivilehe, Diſſiden⸗ 


tenthum u. |. w. find von den Verhandlungen ausgeſchloſſen. 


. ve 
8 na zwei Korvetten, je 8 Fuß länger als die „Arcona“ 


Königsberg, 
H. der Prinz⸗Regent 


interlaſſen. 1 882 
Magde urg, [Eine Bußpredigt.] Am 
Bußtage hat der Konſiſtorialrath Ap uhn im Dome das Land zur 
Buße gemahnt, 1) weil man den Juden im chriſtlichen Staat 
volle Rechte geben wolle; 2) weil man durch die Zivilehe die Heilig⸗ 
keit der Ehe zerſtören wolle; 3) weil man einen Seelenverderber 
frei im Lande umherreiſen und reden laſſe. Vor zehn Jahren er⸗ 
ſchien ein Schriftchen, betitelt: „Freue dich, Magdeburg! Appuhn 
kommt!“ Hoffentlich haben ſich die zahlreichen Zuhörer im er 
bei dieſer Bußpredigt von Neuem gefreut, daß Appuhn da iſt. 
Köln, 9. Juni. [Anleihe und Werbungen für Rom] 
In wenig Staaten dürfte die päpſtliche Angelegenheit eine ſo ver⸗ 
hältnißmäßi große Theilnahme finden 15 in Belgien; denn in 
dieſem nur circa 500 O-Meilen großen Königreich find ſchon 15 
3 Pe (et 15 Dritte der ganzen 2 2 5 5 
T. Außerdem finden die Anwerbungen für die päpſtl 
Armee daſelbſt ein ſehr günftiges — wie man 280 5 Pe 
gewahren konnte, wo 50 Belgier über Köln nach Rom reiften, um 
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b daſelbſt in die Armee einreihen zu laſſen. Die theils ſchon im 
eſten Mannesalter ſtehenden Rekruten waren ſämmtlich gleich und 
behäbig gekleidet, und hatten ein recht kriegeriſches Ausſehen. Vom 
Niederrhein ſind auch ſchon Freiwillige, vor wenig Tagen ein Ter⸗ 
tianer, von hier nach Rom gereiſt. (F. J.) 


Oeſtreich. Wien, 9. Juni. [Beziehungen zwiſchen 

Ro m 8 die deutſchen Mittelſtaaten; fran⸗ 
öſiſche Zudringlichkeit!] Als eine Thatſache, die nicht ohne 
Wichligteit iſt, beben Briefe aus Rom die a Stimmung 
des Papſtes gegen Frankreich hervor. Es iſt Allen, (unſer Gewährs⸗ 
mann nimmt ausdrücklich ſelbſt den Frhrn. v. Bach nicht aus) ein 
eimniß, worauf dieſe Wandlung beruhen mag. Man hat nur 
Vermuthungen, die meiſtentheils dahin gehen, Napoleon habe dem 
Papſt Versprechungen gemacht, die ihm nicht nur den bis jetzt be⸗ 
men Belip, oe auch eine Schadloshaltung für den ver- 
orenen verbürgen. Die Reiſe des Herzogs von Grammont nach 
Paris wird mit der Forderung des Papſtes in Verbindung ge⸗ 
bracht, für Zuficherungen, die der Geſandte ertheilt habe, die Rati⸗ 
ation des Kaiſers zu erlangen. „Die franzöſiſche Occupation“, 


chreibt mein Gewährsmann, „bleibt bis auf Weiteres fortbeftehen, | 


und 55 mit der ausdrücklichen Zuſtimmung des Papſtes. Von 
einer Neiſe des Kardinals Antonelli nach Paris iſt ſehr ernſtlich 
die Rede. Die hohe Prälatur, die vor noch nicht langer Zeit den 
Namen Bonaparte nicht ohne Verwünſchungen ausſprach, hat jetzt 
die ehrendſten Bezeichnungen für den Wiederherſteller des päpſtli⸗ 
chen Stuhls und ſeiner Autorität. Es bereitet ſich nach allen vor⸗ 
handenen Anzeichen ein Umſchwung vor, der von ſich reden machen 
wird.“ Das Schreiben, deſſen Verfaſſer, ein Oeſtreicher, nach ſei⸗ 
ner Stellung vor Allem Gelegenheit hat, mit der Stimmung der 
hohen Prieſterſchaft und den Anſchauungen dieſer auch jetzt noch 
maaßgebenden und leitenden Kreiſe der Metropole der katholiſchen 
Welt ſich vertraut zu machen, ſtellt in ſeinen weiteren Mittheilun⸗ 
gen die nahe Möglichkeit hin, daß Lamoriciere zurücktritt und das 
von ihm reorganifirte päpſtliche Heer dem Kommando des Gene⸗ 
rals Goyon untergeben wird. — Die deutſchen Mittelſtaaten haben 
ier den Eindruck ſondiren laſſen, den eine Annäherung an Preu⸗ 
n hervorrufen würde. Wie ich höre, iſt Graf Rechberg poſitiven 
eußerungen über die Auffaſſung, die ſolche Schritte Bier finden 
würden, aus dem Wege gegangen. — Marquis de Mouftier hat 
vor nicht langer Zeit Gelegenheit genommen, an ein von dem Kai⸗ 
er vor längerer Zeit (nicht lange nach der mit Napoleon III. in 
illafranca gehabten Unterredung) gegebenes Verſprechen, dem 
franzöſiſchen Hofe einen Beſuch zu machen, zu erinnern. Die Er⸗ 
innerung iſt beiläufig geſchehen und eben ſo leichthin aufgenommen 
worden, wie ſie gemacht wurde. (Louis Napoleon bemüht ſich doch 
ar zu aufdringlich um die Zuſammenkünfte mit den deutſchen Für⸗ 
en das iſt die Art der Parvenu 's. D. Red.) Sie wird demnach vor⸗ 
ausſichtlich ohne Folge bleiben. (BH3.) 

— Tagesbericht.] Nach der heutigen „Wiener Zeitung“ 
tritt am 1. Juli die Statthalterei Ungarns ins Leben und wird die 
Wirkſamkeit der bisherigen fünf Statthalterei⸗Abtheilungen und 
Generalgouvernements gleichzeitig eingeſtellt. Die Kreisbehörden 
Mährens und die Landesregierung ſind aufgehoben, und Schleſien 

der mähriſchen Statthalterei untergeordnet worden; es bleibt jedoch 
Schleſiens Stellung als Kronland mit beſonderer Landesvertre— 
tung gewahrt. — Aus Brünn meldet man unterm 2. d.: Den ver⸗ 
einten Bemühungen der Gendarmerie, der Militäraſſiſtenz, der Des 
* und der Gemeindevorſtände iſt es bereits gelungen, 22 
ſchützen einzubringen. Unter dieſen befindet ſich eine 9 Köpfe 
ſtarke Bande, von aer her ein Mitglied einen Gendarmen 
angeſchoſſen hat; ferner glaubt man, jenes Wilddiebes habhaft zu 
n, welcher den Förſter von Stupawa tödtlich verwundete. — 
ttheilungen des „Wdr.“ zufolge finden in Rzeszow ſeit einiger 
Zeit Verhaftungen folder Juden ſtatt, welche auf der Gaſſe ſich 
befinden, während der Pfarrvikar mit dem Allerheiligſten den Ring⸗ 
platz paſſirt. 

Bayern. München, 9. Juni. [Der Kriegsmini⸗ 
fter; Strafmilderung.] Der Kriegsminiſter, General-Lieu⸗ 
tenant v. Lüder, hat die Badereiſe nach Wildbad aufgegeben und 
wird, aus enliaee Rückſichten, vorerſt München nicht verlaſſen. 
— Die gegen den Kaufmann Sodeur wegen Staatsverraths vier⸗ 
ten Grades (Anwerbung in neapolitaniſche Kriegsdienſte) erkannte 
einjährige Feſtungsſtrafe iſt im Wege der Gnade auf viermonatli⸗ 
ches Gelänguth herabgeſetzt worden. 


5084857 8. Juni. [Ablehnender Beſcheid.] Nach 
der „Pfälz. Z.“ haben die von der Kaiſerslauter Proteſtanten⸗Ver⸗ 
ammlung gewählten Mitglieder der an den König abzuordnenden 

eputation die Bitte geſtellt, daß der König dieſe Deputation zum 
Behuf der perſönlichen Geena ace der zu Kaiſerslautern beſchloſ⸗ 
m Adreſſ über die Geſangbuchsfrage empfangen möge, worauf 
er König verfügte, daß er dieſer Bitte eine Folge zu geben ſich 
nicht bewogen finde. 


Sachſen. Leipzig, 10. Juni. [Falſches Geld.] 
Außer falſchen öſtreichiſchen Silbergulden zirkuliren hier auch fal⸗ 
ſche ſächſiſche Eindrittel⸗Thalerſtücke; dieſelben ſind den echten ſo 
täuſchend ähnlich, daß fie fi von den Letzteren nur durch ihre 
Klangloſigk it unterſcheiden. 

* — [Unſre Lebensverſicherungsbank Teutonia] 
veröffentlicht jo eben eine kurze Ueberſicht über ihre Thätigkeit in 
den erſten fünf Monaten dieſes Jahres, die wiederum einen erfreu⸗ 
lichen Beweis für das mehr und mehr wachſende Vertrauen zu die⸗ 
— jungen Inſtitute und die ſteigende Erweiterung ſeiner Thätig⸗ 

lle Wir geben nur die — — ohne auf eine ſpe⸗ 
ielle beſtaah ea für diesmal einzugehen. Das Aktiengarantie⸗ 
0 befund, ‚000 Thlr., wovon 15 Proz., alſo 90,000 Thlr. 
eingezah 0; Ber Rapitalfaldo belief ſich Ende 1859 auf 190,651, 
und die 4 8 bis ult. Mai d. J. eingezahlten Prämien auf 
16,673 Thlr. 2 ibrerter bis zum 31. Mai abgeſchloſſen 108 Ver⸗ 
ſicherungen 2 Shlen, Pro anno mit 8436 Thlr., 2056 auf Kapi⸗ 
tal mit 1,1741 a 110 ‚Außerdem 40 Gruppenperſicherun⸗ 
ga (4018 W 947 Thaler, Thlen.; ferner 13,399 Spar⸗ 
aſſenſcheine mit 378, 1 von denen bisher 10,135 mit 
303,593 Tplr. zurücgezalt ward „jo „DAB noch 3174 mit 75,354 
Thlrn. in Kraft ftehen, während in der Kinderverſorgungs⸗ und 
Ausſtattungs⸗Erbkaſſe 1003 Kinder mit 16,284 Thlrn. verſichert 
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Frankfurt a. M., 9. Juni. [Bundestagsſitzung.! 
Zum Beginn der geſtrigen igen Men erſtattete Hr. v. No⸗ 
ſtit, Referent des handelspolitiſchen Aus chuſſes Vortrag über den 
bekannten Antrag der n Ma Mittelſtaaten, betreffend Ein⸗ 
führung eines einheitlichen Maaßes und Gewichtes für alle Bun⸗ 
desſtaaken. (S. Telegr. in Nr. 133.) Der Schlußantrag des Aus⸗ 
ſchuſſes geht dahin, daß in Frankfurt eine Kommiſſion von Sach⸗ 
verſtändigen zur Aufſtellung von Vorſchlägen niedergeſetzt werden 
möchte, und daß diejenigen Staaten, welche ſolche Kommiſſion (auf 


ihre Koſten) beſchicken wollen, id) binnen 6 Wochen erklären ſoll⸗ 
ten. Eine Minorität hatte vorher die Bedürfnißfrage erledigt ge⸗ 


wünſcht. Die Verſammlung wird ſich über dieſen Antrag in 3 
Wochen ſchlüſſig machen. Aus den ferneren Verhandlungen iſt noch 
ein Vortrag der Militärkommiſſion über Remunerationen hervor⸗ 
uheben, welcher wegen der vorjährigen Kriegsbereitſchaftsarbeiten 
in den Bundesfeſtungen an die betreffenden Offiziere ertheilt wer⸗ 
den 9 8 kamen nur Eingaben und Unterſtützungsſachen 
vor. (Pr. Z.) 


Heſſen. Kaſſel, 9. Juni. [Die neue Verfaſſungs⸗ 
urkunde.] Man ſchreibt der „Pr. Z.“ von hier: Man ſcheint ſich 
außerhalb Kurheſſens faſt zu wundern, daß die neue Verfaſſung jo 
ruhig hingenommen wird; ja, Einige glauben ſich der Furcht, reſp. 
der Hoffnung hingeben zu dürfen, daß die Kurheſſen, des langen 
Haders und der Rechtsunſicherheit müde, das neugebotene Staats⸗ 
grundgeſetz als zu Recht beſtehend anerkennen würden. Solche 
Annahmen ſind indeſſen völlig grundlos. Das Land und ſeine 
rechtmäßigen oder auch nur thatſächlichen Vertreter werden nie⸗ 
mals das alte, gute, heilig beſchworene Verfaſſungsrecht aufgeben, 
auch dann nicht, wenn ſelbſt Preußen den jüngſteingehaltenen 
Standpunkt zu unſerer Verfaſſungsfrage aufgeben könnte, was doch 
ſicherlich nicht der Fall ſein wird. Man kann ſich genöthigt ſehen, 
die neue Verfaſſungsurkunde thatſächlich gelten zu laſſen und zu 
befolgen; allein die bündigſten Rechtsverwahrungen werden nicht 
ausbleiben, darauf möge ſich Freund und Feind verlaſſen. Ins⸗ 
beſondere wird die künftige Landesvertretung, namentlich die Zweite 
Kammer, eine ſolche Stellung einnehmen, daß es ihr ſofort oder 
zu jeder Zeit, wo die Umſtände günftig fein werden, möglich bleibt, 
ſich für unzuſtändig zu erklären und jedwede landſtändiſche Thätig⸗ 
keit zu verweigern. Wir wollen dann ſehen, wie weit man ohne 
Stände kömmt, und in welchem Grade man ſich in Zwangsmaaß⸗ 
regeln Seitens der Regierung oder Seitens des Bundestags ver⸗ 
ſteigen wird. — Die „Heſſiſche Morgen⸗Zeitung“ ſpricht In über 
ihre Stellung zu der mit dem 1. Juli in Kraft treten ſollenden 
Verfaſſung aus. Das Blatt hält die Aufhebung der vereinbarten 
und alljeitig anerkannten Verfaſſungsurkunde vom 5. Jan. 1831 
nebſt Zubehör in der bisher verſuchten Weiſe für rechtlich unſtatt⸗ 
haft und die Entbindung von den darauf geleiſteten Eiden für gänz⸗ 
lich wirkungslos. — In Betreff der Frage: in welchem Umfange 
nun das materielle Recht gewahrt und zur Geltung gebracht werden 
könne? bezweifelt das Blatt nicht, daß die Gerichte die neue Ver⸗ 
faſſungsurkunde als ein formell vollziehendes Gef . anerkennen und 


e 
danach entſcheiden würden. Anders verhält es ſich jedoch mit der 
Stellung der Stände und ihren Wahlen, die das Recht und die 


Pflicht hätten, das alte een zu wahren und nach Be⸗ 


finden zur Auerle tingen. 

Naſſau. Wiesbaden, 8. Juni. [Reform des Poſt⸗ 
weſens.] Die Zweite Kammer verhandelte am 5. d. über den 
Antrag des Abg. Ruß wegen Reform des Poſtweſens. Der Kom⸗ 
miſſionsbericht über die letztere Motion ward von dem Berichter⸗ 
ſtatter Abg. Dr. Braun vorgetragen, und darauf der darin geſtellte 
Ausſchußantrag auf Nichterneuerung des en en de mit Thurn 
und Taxis und Einführung von Staatöpoften ohne Viskuſſion ein⸗ 
ſtimmig angenommen. (Rh. Lhn. 3.) 


Großbritannien und Irland. 


London, 7. Juni. [Tagesbericht.] Der Prinz von 
Wales iſt geſtern von Oxford in Windſor angekommen. — Nach 
dem „Globe“ hat die Admiralität die Nachricht erhalten, daß alle 
im November von England abgegangenen Kanonenboote in Sin⸗ 
gapore eingetroffen ſind. — Die Beiträge für die auf das Jahr 
1862 anberaumte allgemeine Induſtrieausſtellung hatten bis vor⸗ 
geſtern die Höhe von 302,000 Pfd. erreicht. — Die durch die Er⸗ 
nennung des hochw. D. Waldegrave zum Biſchofe von Carlisle er⸗ 
ledigte einträgliche Stelle in der Kathedrale von Salisbury iſt, wie 
verlautet, dem ehrenw. und hochw. Douglas Gordon, einem Sohne 
Lord Aberdeen's, verliehen worden. Er gehört mit zu den eifrig⸗ 
ſten Puſeyiten. — Die Freiwilligenkorps ſind im Begriff, in Lon⸗ 
don einen Klub einzurichten, der an Pracht den beſtehenden nichts 
nachgeben foll. Der Jahresbeitrag iſt auf 6 Pfd. St. angeſetzt. 
Als Mitglieder können aufgenommen werden alle Offiziere von 
Freiwilligenkorps; von den Unteroffizieren und Gemeinen aber 
nur ſolche, die dem Gentlemanrange angehören, d. h. weder Krä⸗ 
mer noch Handwerker find. — Am vorigen Sonnabend ſtarb 
auf ſeinem Landgute in der Nähe von Dundee ein ſchottiſcher Ve⸗ 
teran, der Generallieutenant Sir William Chalmers, geboren im 
Jahre 1787. Derſelbe diente in den Jahren 1806 und 1807 auf 
Sicilien, machte ſpäter beinahe den ganzen Halbinſelkrieg mit, wäh⸗ 
rend deſſen ihm 12 Pferde unter dem Leibe erſchoſſen oder verwun⸗ 
det wurden. Bei Waterloo wurden ihm 3 Pferde unter dem Leibe 
erſchoſſen. — Hier iſt gegenwärtig ein großes Komite in der Bil⸗ 
dung begriffen, um die Ausführung von Luthers Denkmal in Worms 
nach dem Entwurfe Rietſchel's zu ermöglichen. Anfangs bloß aus 
Deutschen beſtehend, hat es ſich durch den Erzbiſchof von Canter⸗ 
bury, andere Würdenträger der Hochkirche und einflußreiche Perſo⸗ 
nen verſtärkt. Das Komits hofft, daß die Königin ihren Namen 
an die Spitze der Subſkriptionsliſte ſtellen, und daß die noch feh⸗ 
lenden 5000 Pfd. St. dann raſch gezeichnet ſein werden. Vorerſt 
iſt der Plan noch nicht zur Veröffentlichung gediehen. — Die Geld⸗ 
ſammlungen für Garibaldi dauern in London ſowohl, wie auf dem 
Lande offen fort, aber da nicht geſammelt wird, ‚um ihn in ſeinem 
Kampfe gegen einen mit England befreundeten Monarchen zu un⸗ 
terſtützen“, ſondern bloß, „um ihm einen thatſächlichen Beweis zu 
geben, wie ſehr ſein Charakter bewundert wird“, mit anderen Wor⸗ 
ten, da von keiner „Unterſtützung“, ſondern bloß von einem Ach⸗ 
tungsbeweis“ die Rede iſt, jo läßt ſich vom ſtreng legalen engliſchen 
Standpunkte nichts dagegen einwenden. Seit einigen Tagen hat 


ung zu 


ſich die „Morning Chronicle“, wie mit Hinſicht auf die bekannt 
Farbe dieſes Blattes beſonders bemerkt zu werden verdient, vor A" 
len anderen durch ihren Eifer für dieſe Geldſammlungen hervorge 
than. Große flammende Plakate bedecken die Außenſeite ihres Er, 
peditionsbureau's, und der ſtillere Enthuſiasmus in „Daily Rewe, 
wird durch dieſe Marktſchreiereien vorläufig in den Hintergrun 
edrängt. Was übrigens bis jetzt an Beiträgen eingegangen if, 
äßt ſich nicht angeben, da keine Ausweiſe veröffentlicht wurden. 
Das Glasgower Komite hat vorgeſtern eine zweite Sendung im 
Betrage von 300 Pfd. hierher geſchickt, darunter 80 Pfd. von Fa⸗ 
brikarbeitern. — Andererſeits hort man aus Irland, daß der Eifer 
für den Papſt noch lange nicht abgekühlt iſt. Am 4. d. zogen von 
Limerick abermals 62 Rekruten nach Italien. Zwei Prieſter 
eine Strecke mit ihnen, und eine unabſehbare Volksmenge gab ihnen 
das Geleit zum Bahnhofe. Selbſt in den Augen ihrer Angehoͤti— 
gen, berichtet „Freeman's Journal“, war keine Thräne zu ſchauen 
ein anerkennendes ſanftes Lächeln ihrer Mütter und Schweſtern 
folgte ihnen als beten le — Da bis zur Stunde von den 
vermißten Fiſcherbarken bei Yarmouth jede weitere Kunde fehl 
muß man wohl die Hoffnung aufgeben, daß das eine oder ander 
in benachbarten Häfen geborgen iſt. Der Jammer an der dorki⸗ 
en Küſte iſt namenlos. Man bedenke, daß Yarmouth allein 1 
Männer, darunter viele Familienväter, vermißt, und daß ihre An‘ 
gehörigen dem größten Elende preisgegeben ſind. Selbſt die mit 
dem Leben davonkamen, ſollen von dem furchtbaren Schlage jo ge⸗ 
lähmt ſein, daß Keiner in die See hinaus will. Peinlich 5 es Dar 
bei noch zu erfahren, daß wenigſtens eine Barke mit einem Dutzen 
Leute hätte gerettet werden können. Aber unter der Bemannung 
des Rettungsbootes war ein langwieriger Streit über deſſen Fü 
rung entſtanden, und darüber ging das gefährdete Fahrzeug in 
Stücke. — „Punch“ ſtellt Bright, den Friedensrichter, dar, wie er 
einen kräftigen Bullenbeißer mit dem Namen „Commons“ au 
dem Halsbande auf eine ſtattliche Dogge zu hetzen ſucht, deren Hals 
band mit Grafenkronen verziert iſt. Das vierfüßige Unterhau 
zeigt jedoch wenig Luſt, mit dem großen ariſtokratiſchen Thiere an“ 
zubinden, und Letzteres bleibt in maſeſtätiſcher Ruhe gelagert. Na 
einem Gerüchte, das unter Brights und Cobdens verbreitet ii, 
ſoll über die Papierſteuer eine Verſtändigung zwiſchen beiden Hau 
ſern erfolgt ſein. Die Steuer, heißt es, werde bis zum Ablauf des 
Finanzjahres fortbeſtehen und in der nächſten Seſſion mit Zuſtim' 
mung der Lords ganz gewiß abgeſchafft werden. 


— [Die Aktenſtücke über China], die Lord J. Ruſſel 
dem Parlamente vorgelegt hat, laſſen ſich ihrem Hauptinhalte nach 
in Folgendem * wiedergeben: 

Der britiſche Bevollmächtigte in China, Hr. Bruce, in deſſen früheren 
Depeſchen die Hoffnung auf eine friedliche Ausgleichung ausgeſprochen war, 
meldete im Februar, daß er ſich getäufcht habe, daß die Kriegspartei am Pekin 
ger Hofe die Oberhand bene, und daß es einer ſtrengen Lektion bedürfe, um 
einen dauernden Frieden herbeizuführen. Er befürworket die Abſendung eines 
Ultimatums in Gemeinſchaft mit dem franzöſiſchen Bevollmächtigten. Dieſeb 
Ultimatum war am 8. März zur Absendung bereit, und an den oberſten Staats. 
ſekretär in Peking, ſowie an die Mitglieder des kaiſerlichen Raths gerichtet. 
wird darin dem Kaiſer auseinandergeſetzt, was ſich im ie en ahre in 
ae und Taku begeben. rede 

a 


eine Andeutung gemacht wurde, es wäre den Chineſen unlieb, wenn dle 
den Geſandten zu Schiffe nach der Hauptſtadt kämen. Auch ſpäter ſeien die 


ohne Genehmigung des Kaiſers verübten Angriffe zu fordern. Und zwar dringt 

| me 0 fiche Regie" 
zung ſich zu einer befriedigenden Entſchuldigung für den im vorigen Juni gehe 
brit erichteten Angriff beta, und fie ſämmtliche bei jene 
eſchütze und ſonſtige Materia 


0 
die Forderung, * dem britiſchen Geſandten — ſein ſolle, bleibend 


0 idrigenfalls werde 
üſte die nöthigen Abwehrnaaßrlael ergreifen. 


Depeſche (das Ultimatum) ſei für den hohen Rath zumelſt von ſo untergeon, 

t t genau erörtern könne, 
Künftighin möge er ſich eines beſſern Anſtandes befle gen Dieſe Antwort 
ließ natürlich weiter keine Wahl, als die militäriichen Maßregeln mit größe, 
rem Eifer zu betreiben. Von den übrigen Depeſchen ift keine irgend intereſſant, 
Die Letzte von Bruce weiſt noch einmal ausführlich nach, daß die chine 
Behörden ſich allerorten abſichtlich ferne gehalten hatten, um die Ratiffkation 
des Traktats, in Peking oder anderwärts, zu vereiteln, und daß Alles auf einen 
hinterliſtigen Angriff berechnet war. 


London, 9. Juni [Parlament.] In der geſtrigen Sitzung 
des Oberhauſes ſagte Brougham, England betrachte das Bombar⸗ 
dement von Palermo mit Entſetzen. Grandille erwiderte, er ſei z 
Abgabe einer offiziellen Erklärung nicht vorbereitet. Auf eine Anfra 
Stanhope's antwortete Lord Wodehouſe, England würde gegen 5 
Abſendung eines Geſandten nach Rom nichts einzuwenden haben, 
wenn der Papſt einen ſolchen verlangte. (Tel.) 


WA 


Frankreich. 

Paris, 7. Juni. [Das allgemeine Stimmrecht in 
England; die Broſchüre über Ungarn.] Der „Conſtitu⸗ 
tionnel“ bringt eine Reklame zu Gunſten des Londoner „Morning 
Chronicle“, aus der hervorgeht, daß dieſes erkluſiv bonapartiſtiſche 
Blatt hinfüro das „allgemeine Stimmrecht“ in Alt⸗England predi⸗ 
gen wird. Ob der „Morning Chronicle“ Zu⸗ nud Anbörer finden 
wird, darauf kommt es nicht weiter an, aber dieſes ſein Programm iſt 
jedenfalls . und hängt offenbar mit den Plänen des 
Kaiſers der Franzoſen zuſammen, in deſſen Berechnung es paſſen 
dürfte, durch Hervorrufung von innern Aufregungen in England 
deſſen auswärtige Politik vollends lahm zu legen. Es iſt übrigens 
bekannt, daß der Pariſer Korreſpondent des „Morning Chronicle“, 
ein Amerikaner Namens Delisle, zugleich der Chef⸗ Redakteur des 
Blattes iſt und zu den Hausfreunden der Tuillerien gehört. — Ich 
muß noch einmal auf die Frage Horn (wegen der ungariſchen Bro⸗ 
ſchüre), die faſt ſo wichtig ausſieht, als die belgiſche Frage oder die 

age der natürlichen Grenzen, zurückkommen. Am erſten Tage 
waren etwa 800 Exemplare der Broſchüre: „Ungarn und die euro⸗ 
päiſche Kriſis“, abgeſetzt worden, und es blieben Abends nur aß 
2-300 von dem erſten Abzuge übrig. Neue Schritte auf Anla 
der öſtreichiſchen Botſchaft, man wolle den Reſt ankaufen und dem 
Verleger freie Hand laſſen, nach zehn Tagen ſo viel zu drucken und 
u verkaufen, als nur moglich, unter der Bedingung, daß bis dahin 
er Verkauf unterbrochen würde. Da dieſe neue Transaktion zu⸗ 
rückgewieſen wurde, ſo erhielten die Blätter die Aufforderung, vor 
der Hand die Broſchüre nicht zu beſprechen. (N. P. 3.) 

— [Der „Conſtitutionnel“ über Neapel.] Der 
„Conſtitutionnel“, der ſich ausführlicher mit der neapolitaniſchen 
Frage beſchäftigt, iſt der Anſicht, daß nach der Uebergabe von Pa⸗ 
lermo, die nur aufgeſchoben, aber nicht aufgehoben ſe, die übrige 
Inſel, mit Ausnahme der Forts von Meſſina, wenn nicht alle An⸗ 
zeichen trügen, bald in den Händen der Inſurgenten ſein werde. 
Die Forts von Meſſina hätten zwar in den Jahren 1848 und 1849 
von den Aufſtändiſchen nicht genommen werden können, gegenwär⸗ 
tig aber ſeien ſie aus moreliſchen und materiellen Gründen einer 
Gefahr ausgeſetzt, welcher 51 das erſte Mal entgehen konnten. Der 
moraliſche Grund ſei, daß die allgemeine Seiltesrichtung in Eu⸗ 
ropa jetzt eine ganz andere ſei, als damals. Die gegenwärtige Stel⸗ 
lung der neapolitaniſchen Regierung ſei nicht mehr die frühere. 
Damals wurde ſie von der öffentlichen Meinung in Europa unter⸗ 
ſtützt, weil man erwartete, die Lehre werde nützen, und die feierlich 
a Reformen würden ausgeführt werden. Heute mache 
ſich die öffentliche Meinung in Europa keine Illuſionen mehr. Der 
materielle Grund liege in der Verſchiedenheit der Mittel, über 
welche die Inſurrektion heute verfügt, und der Männer, welche ſie 
leiten. Der „Conſtitutionnel“ will hierauf nicht näher eingehen. 
Nur ſo viel hält er für gewiß, daß ein Uebertreiben der Gewaltmit⸗ 

nie eine Regierung retten konnte, wenn ſie nichts that, um die 
Zustimmung des Volkes (suffrage de son peuple) zu verdienen. 
Es ſei Zeit, daß die ganze Welt dies Prinzip erkenne, und daß die 
Politik ſich überall darnach richte. Der „Conſtitutionnel“ will 
hoffen, daß es in Bezug auf Sicilien nicht zu ſpät iſt. 

— [Tagesbericht.] Aus der vom „Armee⸗Moniteur“ ver⸗ 
Öffentlichten Ueberſicht der in Ausführung begriffenen Truppenbe⸗ 
wegungen geht hervor, daß der Stab, das 1., 2, 3. Bataillon des 
18. Elalen⸗Vufanterte⸗Regimente, der Stab, das 1., 2., 3. Bataillon 
des 26. Linienregiments und ferner der Stab und 8 Kompagnien 
des 14. Jägerbataillon nach Chambery in Garniſon kommen. — 

an hat bemerkt, daß der Kaiſer in letzter Zeit eine Reihe von 
ausgezeichneten Schriftſtellern Deutſchlands und Italiens ausge⸗ 
275 und dekorirt hat. Unter den deutſchen Gelehrten befinden 
die Herren Ritſchl in Bonn, Mommſen in Berlin und Henzen 
n Rom, unter den italieniſchen Herr de Roſſi. Da die genannten 
Gelehrten mit der Herausgabe des von der Berliner Akademie be⸗ 
abſichtigten Corpus inscriptionum latinarum beauftragt ſind, ſo 
rfte dieſe Anerkennung ihren epigraphiſchen Verdienſten gelten. 
— Herr v. Montebello, der fran gische Geſandte in Petersburg, 
wird demnächſt hier eintreffen; er bat von jeiner Regierung Urlaub 
erhalten. — Die Großfürſtin Marie wird hier mit großer Aus⸗ 
ic eung empfangen und erweiſt ſich Allen, die ihr nahe kommen, 
ehr freundlich. — Nach Berichten aus Marſeille hat nicht bloß die 
deapolita.iſche Regierung in Marſeille vier Dampfboote gemiethel. 
nahe al. 5000 Mann Truppen an Bord nehmen können, ſon⸗ 
ern es find duch vier andere Dampfſchiffe von Fremden angekauft 
orden; davon ſollen zwei für die piemontefiſche Regierung und 
zwei für Garibaldi ſein. Andere Berichte aus Neapel melden, daß 
die dortige Regierung zwölf Segelſchiffe nach Palermo abgeſandt 
at. Man glaubt, daß ſie die dortige Garniſon an Bord nehmen 
ollen. — Der Rede, welche Dupin neulich im Senate bei Diskuſ⸗ 
n über eine die religiöſen Geſellſchaften betreffende Petition ge- 
halten hat, ift das Imprimatur für den Moniteur“ nicht ertheilt 
worden; Herr Troplong hat ſich der u ber fal entſchieden 
widerſezt. — General Corréard, von der italteniſchen Armee, 
dommt nicht nach Frankreich zurück, ſondern übernimmt das Kom⸗ 
mando in Nizza. — Einer der höͤchſten Beamten des Ardennende⸗ 
tements wurde, wie das „Journal de ! Aiöne“ berichtet, abge⸗ 
eh, weil er falſche Papiere anfertigte, um die Legalität des 
ſägelegten Adele zu beweiſen. — Die Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
aften haben ſich mit der Bitte an den Kaiſer gewandt, ein Ge⸗ 
I entwerfen zu laſſen, wonach die Streichzündhölzchen von wei⸗ 
em Phosphor durchaus verboten und nur der Gebrauch der 
künddölzchen von amorphem Phosphor zugelaſſen werden ſoll. Bis 
838 war die Mittelzahl der zufällig entſtandenen Feuersbrünſte 
150 2200, dann aber, nach Einführung der Zündhölzchen, ftieg fie 
844 anf 4400, 1857 auf 10,000. — Aus Hongkong vom 23. 
Gel wird dem „Conſtitutſonnel“ geſchrieben: Auf Verlangen des 
Odderals Montauban iſt eine Abtheilung von Seeſoldaten unter 
Nebegllientenane Martin des Palliöres am 18. von Hongkong nach 
In pniel We abgegangen, welche im Verein mit 6000 Eng⸗ 
% ern den Chineſen wieder abgenommen werden ſoll. Am 25. 
b il ſoll der Angriff beginnen. Es iſt übrigens das Gerücht ver⸗ 
den et, die franzöſiſchen Truppen unter General Montauban wür⸗ 
ben ach Beendigung der Expedition in China Madagaskar beſe⸗ 
doc auf welche Inſel Frankreich jeit 1642 Rechte habe, denen es 
Lee n entſagt hat. — Dieſer Tage find in Paris zwei junge 


er zu Doktoren der Medizin promovirt worden. — Der 
| Caurrier de Bretagne“ ſchlägt als ganz zuverläſſig vor, die ein⸗ 
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84. Raupenneſter mittelſt einer Federfahne mit einem Tropfen 
7 Nußöl, zu beſtreichen. Sofort würden alle Raupen 
e n. 

— [Die Einverleibung von Savoyen und Nizza.] 
Das Dekret, welches Savoyen und Nizza dem Kaiſerreiche einder⸗ 
leibt wird am 10. Juni im „Moniteur“ erſcheinen. Bereits haben 
die Provinzialgouverneure von Savoyen auf höhere Anordnung 
von hier aus die bei dieſem Wechſel zu veranſtaltenden Feſtlich⸗ 
keiten vorgeſchrieben. Das betreffende Rundschreiben des Gouver⸗ 
100 Ha Chambery an die Bürgermeiſter dieſer Provinz lautet 
wörtlich: 

Chambery, 30. Mai. Mein Herr! Wir nahen dem glücklichen Augen 
blicke unſerer definitiven Einverleibung in Frankreich. Dies wird für ganz Sa. 
vopen ein nationaler Feſttag ſein, und um dem allgemeinen Wunſche zu ent- 
ſprechen, haben wir, der Gouverneur von Annecy und ich, es für paſſend erach⸗ 
tet, folgende ah ir zu treffen: 1) die Proklamation des Senatsbeſchluſſes, 
welcher die Einverleibung Savoyeng in Frankreich erklärt, fol in jeder Ge⸗ 
meinde ſofort nach ihrem Eintreffen erfolgen. 2 Dieſe Bekanntmachun ſoll mit 
der größtmöglichen Feierlichkeit geſchehen und durch Böllerſchüſſe in allen Ort⸗ 
ſchaften, welche deren beſitzen, angezeigt werden. 3) Die franzöſiſche National- 
fahne ſoll ſofort auf allen Gemeindehäuſern aufgezogen werden. 4) Der erſte 
Sonntag nach dieſer Bekanntmachung ſoll ein Aeg ge den 5) Dieſes 
ewig denkwürdige Feſt joN gleich am Morgen überall durch Böllerſchüſſe oder 
ſonſtige den möglichſten Eklat verleihende Mittel verkündet werden. — 
Zivil⸗ und Militärbehörden, die Beamten, die Lehrer und ihre Zöglinge, ferner 
die Inhaber der St. Helenamedaille ſollen eingeladen werden, der Meſſ beizu⸗ 
wohnen, welcher das Tedeum und gas Domine salvum fac Imperatorem fol- 
gen ſollen. 7) Die ſtädtiſchen Behörden ſollen Abends die Kommunalgebäude 
erleuchten laſſen und die Einwohner auffordern, dem Beiſpiel nachzuahmen. 
Sie werden ſich, Herr Bürgermeiſter, mit den geistlichen Behörden verjtändigen, 
um die Stunde für die religiöſe Zerimonie feſtzuſetzen. Ich verlaſſe mich übri- 
gens gang auf Ihre Initiative und Ihre Ergebeuheit für den Kaijer, wenn Sie 
mit den Mitgliedern des Gemeinderaths die nöthigen Maaßregeln treffen, um 
dieſen ſchönen Tag würdig zu feiern und die allgemeine Freude zu unterſtützen. 
Meine Miſſion wird dann zu Ende ſein: aber ehe ich mein hohes Amt nieder⸗ 
lege, fühle ich das Bedürfniß, den itgliedern der Gemeinderäthe meine leb 
hafte Dankbarkeit für den Eifer auszudrücken, mit dem ſie meine Bemühungen 
durch Aufklärung ihrer ad über die wahren Intereſſen des Landes un⸗ 
terſtützt haben. Ihr ebenſo kräftiger wie intelligenter Beiſtand hat mächtig zu 
2 en Ergebniſſe der ſavoyiſchen Abſtimmung beigetragen. Empfangen 

e alſo u. ſ. w. 

Merkwürdig ift die Naivetät, mit welcher am Schluſſe hervor⸗ 

Gu wird, wie weſentlich die Behörden und beſonders auch die 

tadträthe auf das Ergebniß der allgemeinen Abſtimmung einge⸗ 
wirkt haben. Bekanntlich wurden vor derſelben alle Bürgermeiffer 
abgeſetzt, welche der Einverleibung entgegen waren. Auch der Erz⸗ 
biſchof von Chambery hat ſeinen Klerus bereits für die kirchliche 
Feier inſtruirt. Der „Meſſager de Nice“ veröffentlicht den Proteſt 
einiger Gemeinderäthe des oberen Royathales, welche bei Piemont 
bleiben ſollen, obgleich die Mehrheit ſich bei der Abſtimmung für 
Frankreich erklärt hat. Sie verlangen, daß der Kaiſer dem Volks⸗ 
willen Achtung verſchaffen ſoll. Wenn die Stadt Nizza ſelbſt fran⸗ 
zöſiſch wird, ſcheinen ſie mit ihren Verkehrsbeziehungen in keine 
ganz glückliche Lage zu kommen. In Nizza rückte bereits das Ba⸗ 
taillon vom 90. Linienregiment ein, welches dort vorläufig die Gar⸗ 
niſon bilden wird. Herr Pietri und der franzöſiſche Konſul zogen 
ihm bis St Laurent entgegen. — Die hieſige Regierung hat jetzt 
die Wahl für die Beſetzung der Präfekturen in den drei neuen 
Departements endgültig getroffen. Herr Dieu, Bruder des bei 
Solferino tödtlich verwundeten Generals und bisher Präfekt der 
oberen Saone, wird Präfekt zu Chambery; Paulze d Jvoy, Prä⸗ 
fekt der Vienne und Bruder des bei Malegnano gefallenen Ober⸗ 
ſten, erhält die Präfektur von Nizza, und Herr de Varinville die 
von Annecy. 

Der Erzbiſchof von Chambery hat an den Klerus feiner Did- 


zeſe folgendes Schreiben erlaſſen: 

„Shambery, 28. Mai. Mein Herr! Die Vereinigung von Savoyen 
mit Frankreich war lange Gegenſtand einſtimmiger Wünſche der Bevölkerung; 
jetzt, wo fie ausgeſprochen werden ſoll, müſſen wir Gott dafür danken; aber 
gleichzeitig muß man den Schuß des Himmels für die Zuknuft anrufen und in» 
brünſtig bitten, daß dieſes wichtige Ereigniß günſtig fei für Religlon und Sees 
lenheil. Wir fordern Sie deshalb auf, an dem Tage, welchen die Lokal⸗Behörde 
feitiegen wird, ein Tedeum zu fingen, gefolgt von Ertheilung des Segens mit 
dem Domine, salvum fac Imperatorem nostrum Napoleonem und dem Ges 
bete: Quaesumus, omnipotens Deus, ut famulus tuus Napoleon Impetator 
noster etc. Sie werden ſich deßhalb mit dem Kommunal⸗Math verſtändigen. 
Es würde den kanoniſchen Regeln widerſprechen, außerhalb der kirchlichen Ze⸗ 
rimonie zu läuten, um die Annexion anzuzeigen, aber Sie können erlauben, daß 
während des Tedeums fo feierlich, als man wünſcht, geläutet werde.“ 

Der Meſſager de Nice“ veröffentlicht folgende ihm aus Tour, 


Kanton Villars, Augegangene sung: 
„Heute, 28. Mai 1860, vereinigte ſich zu La Tour der Mun gipal-Ratt 
dieſer Gemeinde und faßte nach Berathung folgenden Beſchluß: In Anbetracht, 
daß der Vertrag vom 24. März, das Arrondiſſement e vorbehaltlich der 
Zuſtimmung der Bevölkerung, an Frankreich zedirt, daß dleſe feierlich und ein ⸗ 
ſtimmig erklärte, daß fie mit Frankreich vereinigt ſein will; ein Votum, wel 
ches die Gemeinden und Bewohner frei und offen, vor und nach dem 15. April, 
in Adreſſen an den Kaiser Napoleon ausſprachen; in Anbetracht, daß nichts⸗ 
deſtoweniger das Gerücht verbreitet wird, daß einige Gemeinden des Roya⸗ 
Thales und andere bei Piemont bleiben ſollen; daß dies eine offenbare Verle⸗ 
ung des dem Volkswillen ſchuldigen nr wäre, ebenſo wie des Vertrags. 
eſetzes, welches nach Wortlaut und Geiſt ale Gemeinden des Arrondiſſements um. 
faßt, denn ſonſt würde Frankreich nie dazu gelangen, die franzöſiſchen Abhänge der 
See⸗Alpen wieder zu beanſpruchen (revendiquer); in Anbetracht, daß alle Ge⸗ 
meinden des Arrondiſſements Eine Samilie bilden, die nicht zerſtückelt werden 
kann, und daß zwiſchen ihnen ein Band der Solidarität beſteht, vermöge deſſen 
Jeder das Recht hat, gegen die Einige bedrohende Ungerechtigkeit zu proteſti⸗ 
ren; daß die Gemeinden der oberen Thaler ruinirt jein würden, wenn man 
fie von Frankreich lostrennte; beſchließt, e . an Se. Majeſtät den 


Kaiſer zu richten mit der Bitte, nicht zu erlauben, daß irgend eine Gemeinde 
vom franzöſiſchen Kaiferreiche abgetrennt werde. Geſchehen zu Latour de.“ 
(Folgen die Unterſchriften aller Municipal» Rätbe.) 

Paris, 9. Juni. [Velegr) Man verſichert, daß die zweite 
Flotten⸗Diviſion von Toulon nach Sieilien abgegangen jei. — 
Nach der heutigen „Patrie“ haben die Engländer Caſtellamare be⸗ 
reits beſetzt und hatte die Räumung Palermo's Seitens der könig ⸗ 
lichen Truppen am 7. d. begonnen. (S. ob. das Tel.) 


Niederlande. 


Amſterdam, 7. Juni. [Unfälle zur See] Täglich 
kommen noch Hiobsnachrichten von verunglückten Schiffen, verur⸗ 
ſacht durch den Orkan vom Da, an. Das Dampfboot 
von Rotterdam nach Waalwyk und Kapelle iſt ganz auseinander⸗ 

eſchlagen, wobei 50 — 60 Menſchen umkamen; die Fiſcherboote 

aben, ſoviel bis jetzt bekannt, 39 Marktſchiffe verloren. Das eine 
Kempener und ein Zwolleſches Dampfſchiff find geftrandet, und nur 
mit Lebensgefahr die Menſchen gerettet worden. Viele engliſche 
Fahrzeuge I geſtrandet, am Het⸗Nieuwe⸗Dip ſitzen bis heute 
noch 20 Schiffe auf dem Strand, und mehr als 2000 Stück Vieh 
ſind ans Land geſpült, die man leider über Bord hat werfen müſ⸗ 
ſen. Deiche find durchbrochen, wobei ſehr viel Vieh ertrunken ift, 


ohne von den Tauſenden von Bäumen zu ſprechen, die entwurzelt 
worden find. Die älteſten Menſchen Hollands eri . 
eines ähnlichen a a nds erinnern ſich nicht 


5 Belgien. 

‚Brüffel, 8. Jun. [Projekt zur Löſung der orien⸗ 
taliſchen Frage.] Der „Impartial de Smyrne? enthält eine 
Korreſpondenz aus Konstantinopel, worin zuerſt an die vor zwei 
Jahren geſchehene Abberufung des Hrn. Blondeel, damals belgj⸗ 
ſcher Geſandter bei der hohen Pforte, erinnert wird, und daß dieſe 
Abberufung durch eine Reife motivirt worden, die derſelbe in die 
Donaufürſtenthümer gemacht habe, um die Vereinigung der Mol⸗ 
dau und der Wallachei unter einem auswärtigen Prinzen, aus der 
königlichen Familie Belgiens genommen zu provoziren. Heute 
hätten die Dinge ſich aber geändert. Die ruſſiſche Propaganda 
mache unter dem Schleier des Panſlawismus und der Einmischung 
in die religiöſen Angelegenheiten von Tag zu Tag Fortſchritte, ſei 
es in den kürkiſchen Pe Europas, ſei es in den Bonaufür⸗ 
ſtenthümern. Die ottomanniſche Regierung meine, daß es Zeit 
ſei, Umtrieben, die ihr Verlegenheiten bereiten könnten, ein Ziel zu 
935 und das Projekt eines auswärtigen Prinzen, früher von der 
Pforte zurückgewieſen, würde heute für nützlich und rathſam ge⸗ 
halten. Man behaupte, daß Belgien Eröffnungen gemacht worden 
wären, daß Oeſtreich fie in ganz beſonderer Weile unterſtützt hätte, 
und daß der Herzog von Brabant deswegen ſeine Reiſe nach Kon⸗ 
ſtantinopel unternommen habe. Es handelte ſich darum, ſich über 
die Mittel zu verſtändigen, um aus den Donaufürſtenthümern 
einen Staat zu machen, deſſen Neutralität von den Großmächten 
garantirt werden würde, und der zum Oberhaupte einen Prinzen 
aus dem Hauſe Belgien haben würde. Ein Staat, aus diesen 
beiden Provinzen unter der Souzeränität des Sultans gebildet, 
würde den Eingriffen Rußlands einen unüberſteiglichen Schlag⸗ 
baum entgegenſetzen. Man würde alsdann den Akt der Anerken⸗ 
nung des türkiſchen Reiches erneuern und Oeſtreich, welches ganz 
u Gunſten dieſes Projekts handele, würde nicht mehr von jener 
Seite weder das Gold noch die Schriften des Panſlavismus zu be⸗ 
fürchten haben. (Das hier ſkizzirte Projekt bedarf doch wohl erſt der 
Beſtätigung. D. Red.) 

Schweiz. 


erufene Vertrag von 1564 ſei längſt außer Kraft getreten und von der 
Aber weder inn Jahre 1601, noch 1792, 3 Sand; 


tigung gefunden. Allein auch ganz abgeſehen von dieſem 
die Akt 90 


viele Mühe gegeben haben, wenn ſie dieſe Neutralifirung als eine Pflicht und 
nicht vielmehr als eine Wohlthat angeſehen hätte? Dieſe Initiative, ſammt 
Ihe Beweggründen, erhellt namentlich aus dem Verkehr des Herrn Pictet de 
ochemont mit den Geſandten von Oeſtreich und England, v. Weſſenberg und 
Caſtlereagh. Mit welchem Auge die Diplomatie von 1814 und 1815 dieſe 
Sache betrachtete, erhellt des Unzweideutigſten aus dem bereits erwähnten 
Memorial über die ſüdweſtlichſte Grenze der Schweiz, welches Wilhelm 
v. Humboldt am 25. Oktober 1814 an die Kongreßbevollmächtigten richtete. 
Die bundesräthliche Note bringt daraus folgenden Auszug: „Er (Humboldt) 
ſetzt auseinander, welche Bedeutung der Platz Genf für die Sicherheit Italiens 
habe, nachdem die Simplonſtraße erſtellt worden, und eine ernſtliche Verthei⸗ 
bigung dieſer von drei Seiten dominirten Stadt jo ſchwer geworden. Er zeigt, 
wie Chablais und Faueigny von Sardinien iſolirt find, abgeſchnitten von Ple⸗ 
mont durch halbjährige Winter und zu jeder Zeit durch ſchwierige Bergüber- 
gänge. Hier angegriffene piemonteſiſche Truppen hätten keine andere Rück⸗ 
zugslinie nach Italien, als durch das Wallis, wohin die Franzoſen, wenn fie 
die Angreifenden find, nicht ermangeln würden, ihnen zu folgen. Um dieſes 
Unglüd zu verhüten, um die Ruhe Italiens zu fichern, findet der preußiſche 
Diplomat es nöthig, Genf in den Stand zu jegen, die ſchweizeriſche Neutrali⸗ 
tät gehörig zu vertheidigen, und zwar dadurch, daß man ihm eine anſehnliche 
Grenze 7 indem man die im Pariſer Vertrage von Piemont abgelöſten und 
Frankreich nicht gegebenen ſavoyiſchen Provinzen dem ſchweizeriſchen Syſtem 
einverleibe. Um aber dieſes Syſtem zu vervollſtändigen, müſſe man auch das 
gave de Ger einbegreifen und für die jo abgetretenen Gebiete anderweitige 
ompenfationen finden. Herr v. Humboldt fährt fodann wörtlich fort: „Vor⸗ 
ausgeſetzt, daß man Frankreich und dem Turiner Hofe billige Entſchadigungen 
bieten und genehm machen könnte, hat die Natur ſcharf die zweckmäßigſte milt« 
täriſche Grenzlinie bezeichnet, nämlich den Lauf des Valſerine bis zur Rhone; 
die Rhone bis zur Einmündung des Fier; den Lauf dieſes Fluſſes, welcher bis 
zu feiner Quelle vom Mont Charmin eingefaßt iſt; endlich die hohen Berg 
gipfel, welche das Faucigny bis zum Wallis hin begrenzen. In dieſer Grenze 
don 40 Stunden waren nur 4 Deéfilés zu decken: Pierres d'Hery, Les Etroits, 
das Fort de l Ecluſe und die Juraſtraße.“ Für den Fall, daß es nicht möglich 
wäre, eine ſolche Grenze aufzuſtellen, bezeichnet der Verfaſſer noch einige weni« 
ger ausgedehnte Linien und reſumirt die Wichtigkeit eines ſolchen Arrangements 
mit folgenden Worten: „Die bevollmächtigten Minister der vier Großmächte 
bei der ſchweizerſſchen Eidgenoſſenſchaft haben Genf im Namen ihrer Souve⸗ 
täne eine paffende Gebietsvergrößerung verſprochen, um daraus einen Staat 
zu machen, welcher im Stande fei, zur Erhaltung und zur ſtren * Wahrung 
Fer ſchweizeriſchen Neutralität beizutragen. Im eenof auf dieſes Ver⸗ 
25 7 hat die Tagſatzung Genf den Zutritt zur ane geſtattet. 
enn Genf nicht an Schweizerboden grenzte, wenn ef Be gute Grenze hätte, 

fo würde es die übrige Schweiz nur blosftellen und gefährden, ſtatt fie zu kräf⸗ 
tigen, und man würde aller der Vortheile Berti eben, welche die Stellung 
von Genf, als Schlüſſel zum Uebergange, ne alien in der Zukunft für die 
Aufrechthaltung des europäijchen Briebend e rs In gleicher Weiſe wider⸗ 
legt der Bundesrath alle übrigen a er Note vom 7. April. Am 
chluſſe feines Memorials, wo er ur ie Note vom 16. April zu ſprechen 
kommt, in welcher Herr v. el er ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft be⸗ 
kanntlich eine Art beſchaulichen wehrlosen Stilllebens anweiſt, begegnen wir 
dem Ton einer nur zu gerechtfertigten Indignation: „Der Herr Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten von Frankreich meint, die ſchweſzeriche Reutrali⸗ 
tät beftehe nur darin, daß die übrigen Mächte ſich gegenseitig verpflichten, dieſes 
Land in keiner Weiſe zu bedrohen, dieſe Neutralität beftehe nicht durch ſich 
elbft, ſondern einzig und allein zum egenſeitigen Nutzen der Nachbarſtaaten. 
er Bundesrath muß ſich mit aller Kraft gegen eine ſolche Doktrin erheben, 
die, auf die Schweiz angewandt, dieſer keine andere Grundlage der be 
Unabhängigkeit böte, als das Gutdünken und das Intereſſe ihrer Nachbarn. 
Wenn nach dem Erachten des Bundesraths die Neutralität der Schweiz durch 
die Anerkennung und Garantie der Großmächte ſanktionirt iſt, und er dieſe 
Wohlthat in ihrem ganzen Umfange würdigt, ſo muß er ebenfalls in Erinne⸗ 
rung bringen, daß fte das Refultat einer Politik iſt, welche ſich mit den Tra⸗ 
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ditionen, Konvenienzen und nationalen Intereſſen Der Schweiz verſchmolzen 
hat, daß die Schweſz an ihr feſthält, ſie beobachtet und von Anderen geachtet 
wiſſen will. So nur iſt ihre Neutralität mit ihrer Una haͤngigkeit, mit ihrer 
Autonomie und mit ihrer Würde zu vereinbaren, wenn die Schweiz den Wil ⸗ 
len und die Macht hat, das, was fie als ihr Intereſſe und als ihr Recht be⸗ 
trachtet, mit den Waffen in der Hand gegen Alle und Jeden zu vertheidigen, 
der ſie verletzen wollte. Das iſt die Neutralität, wie fie die Schweiz verſteht, 
und für deren Aufrechthaltung ſie jederzeit zu den Sr Opfern bereit iſt. 
Sie wird ſich glücklich ſchäßen, wenn die Großmächte ſich jedes Angriffsaktes 
enthalten und ihr Gebiet reſpektiren; allein fie wird darum nicht aufhören, ihr 


Militärweſen zu entwickeln und alle Anſtrengungen zu machen, um auf den 


elangen, daß ſie aus eigener Kraft den politiſchen Zuſtand aufrecht ⸗ 
Bude ae Ger ihr zuſagt. Die Schweiz iſt weit entfernt, auf eine große 
Militärſtellung inmitten Europa's Anspruch zu machen, um Dieſem oder Jenem 
zu imponiren; allein fie verlangt die Möglichkeit, ſich mit Ausſicht auf Erfolg 
zu vertheibigen und ihre Integrität zu bewahren. Das iſt gewiß auch die Stel⸗ 
lung, welche ihr die h. Mächte am Wiener Kongreß anweiſen wollten. Sie 
wollten im Herzen Europass ein kleines Land, das, ohne eine Drohung für 
Andere zu ſein, — . den Willen und die Kraft hätte, feine Unabhängig⸗ 
keit aufrecht zu erhalten und nicht die Beute des Erſten Beſten würde, der ſie 
unter Hinwegſetzung über die Verträge halle Sie wollten eine freie und 
gemäßigte, aber auch eine ſtarke und entſchloſſene Schweiz. Trotzdem bewil- 
igte man ihr nicht die beſte militäriſche Grenze, und untergeordnete Rückſichten 
trugen in mehreren Punkten den Sieg über den guten Willen davon. Allein 
iſt dies ein Grund, die ſchon mangelhafte Grenze noch mehr zu ſchwächen? 
Wäre es nicht umgekehrt zweckmäßiger und Europa zuträglicher, 5 ergänzen 
und zu verbeſſern, was man im Jahre 1815 nicht fertig gebracht? Dies iſt die 
Meinung des Bundesrathes, und folglich wird er an dem Rechte der Verthei⸗ 
digung Nord⸗Savoyens, das der Schweiz 1815 ertheilt wurde, feſthalten, 
wenn man es nicht durch ein willkommeneres Arrangement 45 Er möchte 
keinen Augenblick vorausſetzen, daß man ganz einfach darauf ausgehe, die 
Schweiz der ihr gewährleiſteten Vortheile zu berauben; denn fie hat dazu keine 
Urſache geliefert; aber er verhehlt ſich nicht die ſchiefe Stellung, in welche die 
Schweiz geriethe, wenn fie in unftatthafter Ausführung früherer Arrangements 
berufen ſein ſollte, franzöſiſche Provinzen zu vertheidigen. Frankreich ſelbſt 
muß eine andere Löſung wünſchen, und es kann nicht in Zweifel gezogen wer- 
den, daß es nach reiflichem Erwägen der Rechte und Intereſſen Europa's, der 
Schweiz und ſeiner ſelbſt, zu einer befriedigenden Löſung der Frage die Hand 
reichen werde.“ 2 1 A 

Bern, 6. Juni. [Grundſätze für die Haltung der 
Schweiz.] Aus dem ſoeben von dem Bundesrathe genehmigten 
Bericht feines politiſchen Departements über deſſen Geſchäafts⸗ 
führung im J. 1859 geht hervor, daß der Bundesrath ſchon im 
März dieſes Jahres für die von der Schweiz während des italieni⸗ 
ſchen Krieges anzunehmende Haltung mittelſt beſonderer Schluß⸗ 
nahme folgende Grundſätze feſtgeſtellt hatte: 

1) Bet einem ne a oder nahe bevorſtehenden Kriege ſoll die 
Schweiz mit allen ihr zu Gebote ſtehenden Kräften die Integrität ihres Ge⸗ 
bietes und ihre Neutralität vertheidigen. 2) So weit es im Intereſſe der 
Sicherung und Vertheidigung der ſchweizeriſchen Neutralität und der Inter 
rität des ſchweizeriſchen Gebiets liegt, fol die Eidgenoſſenſchaft auch von dem 
dr nach den eurspäiſchen Traktaten zuſtehenden Rechte der Belegung der neu⸗ 
traliſirten Gebietstheile von Savoyen Gebrauch machen. 3) Im Sinne dieſer 
Grundſätze find die erforderlichen diplomatiſchen Notifikationen an die euro⸗ 

aiſchen Mächte zu erlaſſen und ſpeziell an Sardinien über die Regelung der 
ier beſonders in Frage kommenden Verhältniſſe. 4) Das Militärdepartement 
oll ſich mit den nöthigen Vorbereitungen einer allfälligen Truppenaufſtellung 
befaſſen. 5) Das Finanzdepartement ſoll ſich damit beſchäftigen, wie die er« 
forderlichen Geldmittel noͤthigenfalls am beſten beſchafft werden könnten, und 
auch darauf Bedacht nehmen, daß hinlängliches Rohmaterial für die Pulver⸗ 
fabrikation rt zur Stelle gebracht werde. 

Daß im Falle des Kriegsausbruches die Schweiz eine neutrale 


Stellung zu bewahren habe, heißt es in dem Bericht war für den 


Bundes rath von vorn herein unzweifelhaft. Das Recht, neutral 
zu ſein, ſteht der Schweiz von Natur zu, weil ohne vorausge⸗ 
gangenes Bündniß kein Staat verpflichtet iſt, ſich an den Kämpfen 
anderer zu betheiligen. Die Anerkennung der ſchweizeriſchen Neu⸗ 
tralität durch die europäiſchen Mächte hat alſo nicht die Bedeutung, 
daß ſie der Schweiz ein im Weſen nicht dageweſenes Recht brachte, 
ſondern nur die, daß ſie die Mächte verpflichtet, die ſchweizeriſche 
Neutralität zu reſpektiren, und jede derſelben berechtigt würde, die 
Verletzung derſelben durch eine der übrigen anerkennenden Mächte 
um Kriegsfall zu machen. Der Bundesrath ſagt ausdrücklich das 
echt, denn eine Pflicht dazu fließt aus der bloßen Anerkennung 
nicht. Erwähnungswerth dürfte noch die aus dem Bericht ſich er⸗ 
gebende Thatſache ſein, daß Sardinien ſeine Bereitwilligkeit aus⸗ 
eſprochen hatte, in Verhandlung zur Regelung des Verhältniſſes, 
betreffend die neutraliſirten Provinzen bei einer allfälligen Be⸗ 
ſetzung durch eidgenoͤſſiſche Truppen, zu treten. Die Unterhand⸗ 
lungen wurden auch wirklich eröffnet, gediehen aber zu keinem Ab⸗ 
ſchluſſe, weil man ſich über gewiſſe prinzipielle Auffaſſungen nicht 
einigen konnte, und die ſchnelle Beendigung des Krieges, ſo wie 
die ſpätere Entwickelung der Savoyerfrage die Opportunität dieſer 
Verhandlungen in den Hintergrund drängte. (Schl. 3.) 


Italien. 

Turin, 5. Juni. [Mazzini's Fee den neue⸗ 
ſten Ereigniſſen in Italien.] Während Garibaldi in Si⸗ 
cilien ſeinen Siegeslauf im Namen Victor Emanuel's und der ein⸗ 
heitlichen italieniſchen Monarchie vollbringt, regt ſich wieder Maz⸗ 
zini mit ſeinen republikaniſchen Utopien. Im vorigen Jahre fand 
er ſich genöthigt, mit den wenigen Reſten ſeines Anhanges die An⸗ 
nexionspolitik, freilich mit vielem Widerſtreben und vielen Klauſeln 
anzunehmen, und der geringe Erfolg der ihm zugethanen Blät⸗ 
ter in Mailand, Genua und Florenz hatte ihm die Ueberzeugung 
beigebracht, daß er wirklich ſeine Rolle ausgeſpielt habe. Das Er⸗ 
gebniß der Mailänder Wahlen und das Auftreten einiger durch die 
neueſten Ereigniſſe verletzten Perſönlichkeiten hatte ihm wieder 
Muth eingefloͤßt, und die Expedition Garibaldi's nach Sicilien 
ſchien ihm eine günſtige Gelegenheit, um wieder zu einigem Anſe⸗ 
hen zu gelangen. Sein Mann war diesmal Zambiancht, der mit 
ungefähr hundert Abenteurern und Deſerteuren, die er zuſammen⸗ 

erafft, ſich Garibaldi zu Quarto bei Genua vorftellte, als dieſer 

ch nach Sicilien einſchiffte, und den Zug mitzumachen verlangte. 
Garibaldi hatte Eile und wollte kein Aufſehen machen; er 070 
daher Zambianchi mit ſeinen Leuten auf, hatte jedoch den feſten 
ech, ſich ihrer bei der erſten Gelegenheit zu entledigen. Dies 
Nach „ wie bekannt, bei Talamone, und die ferneren Schicksale 

ambiaucht's wurden bereits gemeldet. Indeſſen hatte Mazzini 
im Komité zu London die Bedingungen feſtgeſetzt, unter welchen 
er den Zug Garibaldiss unter ſeinen Schutz nehmen wollte. Es 
ſollte nämlich keine ben dere Fahne entfaltet werden, und der Na⸗ 
tion vorbehalten bleiben, über die ferneren Geſchicke Siciliens zu 
entſcheiden. Mazzini Hatte bon im vorigen Jahre verfündigt, er 
wolle ſich mit Neapel und r teilten beſchäftigen, während in Ober 
italien die Annexionspolitik ihren Lauf nahe Aber wenn ſchon 
damals nur Wenige ſeine Vorſätze 88 ernſthaft und folgenreig an⸗ 
ſahen, ſo haben auch jetzt ſeine Erklärungen keinen Eindruck ge⸗ 
macht. Zuerſt verſuchten Einige einer Freunde mit einer Profla- 
mation, die den Namen Mazzini's trug, und für die monarchiſche 
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Einheit günſtig lautete, einiges Aufſehen zu machen. Niemand 
achtete aber darauf; Mazzini und Saffi fanden es daher für * 
ſie zu desavouiren und die andere oben angegebene Formel aufzu⸗ 
ſtellen. Dies hatte jedoch zur 40% daß viele Mitglieder des Lon⸗ 
doner Komité's ſich von ihm losſagten und unter dieſen Serena, 
der eine Erklärung in der „Opinione“ einrücken ließ, worin er ganz 
mit Mazzini bricht und mit Garibaldi ſich für die monarchiſche 
Einheit, d. h. für die Annexionspolitik ausſpricht. Mazzini läßt 
dagegen in der „Unita Italiania“, dem von ihm unterftügten Blatte 
in Genua, einen langen Artikel mit ſeiner Namensunterſchrift druk⸗ 
ken, worin er alles das, was jetzt in Italien geſchieht, für Täuſchung 
und Trug erklärt, und darüber klagt, daß ſeine Warnungen und 
Rathſchläge nichts gefruchtet hätten. Er wolle jedoch nicht an der 
Zukunft verzweifeln und Italien nicht in den 9 thun. Dieſe 
Ausdrücke finden ſich wörtlich in dem Artikel und zeigen, wie es 
den Thatſachen der letzten Vergangenheit gegenüber im Kopfe Maz⸗ 

ini's ausſieht. Uebrigens iſt das genannte Blatt in Piemont und 
in der Lombardei faſt gar nicht bekannt, und nur mit Mühe gelang 
es mir, ein Exemplar jenes Artikels zu Geſicht zu bekommen. Man 
ſagt, daß es in Mittelitalien, vielleicht unter Zuthun der klerikalen 
Partei, die es als ein Mittel, um Unordnung zu ſtiften, anſehen 
mag, einige Verbreitung erlangt hat. (N. 3.) 

— [Expedition nach Steilien; Frankreichs Hal⸗ 
tung; Kammerverhandlungen.] Die Nachrichten aus 
Sicilien haben die öffentliche Meinung in einem Maaße aufgeregt, 
daß, ohne die ſtrengſte Maaßregel Seitens der Regierung, alle Of⸗ 
fiziere der Armee ihre Fahne verlaſſen hätten, um nach Sieilien zu 
eilen. Darum nimmt man es der Regierung auch ſehr übel, daß 
ſie nicht mehr für Garibaldi thut. Eine Expedition, die heute Ge⸗ 
nua verläßt und weit beſſer mit Allem verſehen iſt, als Garibaldi, 
ſteht unter dem Befehle der Oberſten Medici und Coſenz, welche 
aus dieſem Grunde ihre Entlaſſung gegeben haben. Nun erzählt 
man noch, die Regierung beabſichtige Herrn Lafarina als Regie⸗ 
rungskommiſſar nach Sieilien zu ſchicken, und dieſer nimmt als 
Räthe die Herren Poerio, Imbrani, Mancini, Piſanelli und Inter⸗ 
donato mit. Man fügt hinzu, die Herren machten bereits Anſtal⸗ 
ten zur Abreiſe. Den diplomatiſchen Verhandlungen in Sicilien 
wird hier kein großer Erfolg prophezeit, wenigſtens glaubt man 
viel mehr an eine Intervention Oeſtreichs als je. Dieſes ſoll An⸗ 
ſtalt machen, von Trieſt aus 15,000 Mann nach Neapel zu ſchicken, 
und andere 15,000 Mann von Ancona aus. Auch dies bedarf noch 
ſehr der Beſtätigung. (Iſt ſchon wiederholt in Abrede geſtellt wor⸗ 
den. D. Red.) — Die Abreiſe des Herrn v. Breteuil, welcher bei 
der franzöſiſchen Geſandtſchaft hier attachirt iſt, und der nun doch 
bleibend ſeinen Aufenthalt in Florenz nehmen ſoll, mit einer offi⸗ 
ziöſen Miſſion betraut, ungefähr wie Englands Odo Ruſſell in 
Rom erregt hier großes Aufſehen. Man weiß nicht recht, was das 
bedeuten ſoll, und ſucht allerlei franzöſiſche Hintergedanken darin. 
Im Widerſpruch hiermit, zeigt ein häufig gut unterrichtetes Blatt 
an, Frankreich werde ſofort nach Genehmigung des Anſchlußvertra⸗ 
ges von Savoyen und Nizza Seitens des Senats durch einen offi⸗ 
ziellen Akt die Annexion von Mittelitalien anerkennen. — Die 
Kummer hat einen Kredit von 300,000 Fr. zu Gunſten der bedürf⸗ 
tigen italieniſchen Flüchtlinge votirt. In Mailand theilt die Mu⸗ 
nizipalität 1 Fr. per Tag aus. Der Antrag eines Deputirten, der 
verlangt, daß die toscaniſchen Miniſter von 1849 in Anklagezuſtand 
verſetzt werden ſollen, weil fie damals die Oeſtreicher zu Hülfe ge- 
rufen haben, iſt bemerkt worden. Die Kammer that, wie ſie nicht 
anders konnte, und erklärte ſich als inkompetent. (K. 3.) 

Turin, 3. Juni. [Die Marine; Bellaf; Prieſter in 
der Kammer; Militäriſches.] In der letzten Kammer⸗ 
figung wurde Graf Cavour vom Marcheſe Pareto über den Stand 
der Flotte interpellirt und um die Urſache gefragt, warum der 
Schiffbau nicht einheimiſchen Schiffbauern andertraut werde. Graf 
Cavour erwiderte: das Miniſterium ſei mit voller Thätigkeit be⸗ 
ſchäftigt, die Marine zu verſtärken; allein leider brauche es zur Er⸗ 
bauung eines Kriegsſchiffes längere Zeit als zur Bildung eines Das 
taillond. Außer den drei großen Fregatten „Victor Emanuel“, 
„Maria Adelaida“ und „Carlo Alberto“ſei der Duca di Genova“ 
der Vollendung nahe. Ferner ſeien zu Genua zwei weitere Fre⸗ 
gatten im Bau begriffen; ebenſo zwei Korvetten mit gedeckten Bat- 
terien. Was die Erbauung der Schiffe von einheimiſchen Schiffs⸗ 


bauern betreffe, ſo ſei er, obgleich Gegner des Protektionsſyſtems 


und Begünſtiger der Konkurrenz, dennoch geneigt, wenn auch kein 
Priviligium zu ertheilen, jo doch die Bemühungen einheimiſcher 
Kapitaliſten zu unterſtützen, falls ſich ſolche bewerben wollten. Ue⸗ 
brigens möge man ſich mit dem Bau nicht übereilen und abwar⸗ 
ten, zu welchen Reſultaten in England das Syſtem der bepanzer⸗ 
ten Schiffe führe; die Regierung werde im ünſtigen Fall dann 
ſofort einige in Angriff nehmen laſſen. — Zu Pavia iſt der be⸗ 
rühmte Phyſiker und Mathematiker Bella geſtorben. — In der 
ſardiniſchen Kammer ſitzen gegenwärtig drei Prieſter, Anelli und 
Bravi aus der Lombardei und Bona aus Piemont. Alle drei find 
„Italianiſſimi“. — Als Erſatz der nächſtens austretenden Solda⸗ 
ten aus Savoyen und Nizza wird die zweite Altersklaſſe einberu⸗ 
fen. — Der Chef des Generalſtabes, Oberſt Saget, wurde nach 
Turin berufen, um die Auflöſung der Brigade Savoyen vorzuneh⸗ 
men. Alle Soldaten derſelben, welche die ſiebenjährige Dienſtzeit 
noch nicht vollendet haben, werden der franzöſiſchen Armee einver⸗ 
leibt. Dreißig Offiziere derſelben wollen im ſardiniſchen Dienſte 
bleiben, zehn in franzoſiſche Dienſte treten, 

Turin, 9. Juni. [Die Kapitulation mit Gari⸗ 
baldi.] Nach einem hier eingetroffenen Telegramm der Gene⸗ 
ral Letizia von Neapel nach Palermo zurückgekehrt und hat die 
Kapitulation unterzeichnet. Die Neapolitaner werden ſich mit Waffen 
und Gepäck einſchiffen und bis zu ihrer Abfahrt . dem Monte 
Pellegrino lagern. Das Fort Caftellamare ist bis zur geſchehe⸗ 
nen Räumung dem engliſchen Admiral als Depot übergeben wor⸗ 
den. (Tel.) 

— [Die Kämpfe in Sieilien.] Folgende ale zuverläſſig bezeich⸗ 
nete Nabchten find aus 9 —. er „an Bolge des Galen von 
27. Morgens, wobei Garibaldi an der Spige der Alpenjäger das Thor San 
Antonio mit dem Baponnette nahm und dis in die Mitte der Stadt vordrang, 
verließen die Truppen die Kaserne San Antonio, den Zentralplatz der vier 
Kantone, und das Thor Maiqueda und konzentrirten ſich im Hauptquartier. 
Sie bildeten ſo eine Linie von der Francesco'di-Paula-Kirche bis zu den Ka⸗ 
ſernen der vier Winde vor dem Stautsgefängnife: Abends wurde diefe 
Linſe forcirt; General Lanza mupte ſich in den königlichen Palaft im Süden 
der Stadt zurückziehen und war ſo durch die ganze inſurgirte Stadt von der 
Zitadelle getrennt. Dies iſt die Stellung der Truppen am 28. Morgens. Im 
Laufe des Tages räumen fie noch die Gefängniſſe, den Bagno, die Kaſernen der 


vier Winde und flüchten an das Ende des Hafendammes, wo ſie die Boote der 
neapolitaniſchen Schiffe herbeirufen, welche ſie aufnehmen. Abends eröffnen die 
Inſurgenten ein heftiges Gewehrfeuer gegen das Schloß zles gelingt ihnen, vom 
erzbiſchöflichen Palaſte, von wo aus fie auf die Soldaten feuern, in das Schlo 
zu dringen, und die Soldaten nalen das Gebäude der Finanzverwaltung u 
die Oſpitaletta verlaſſen, wo ſie ſich bis jetzt gehalten hatten. In der Nacht 
werden die Truppen, welche die Höhen von Monreale verlaſſen haben und zwi⸗ 
ſchen den Kapuzinern und dem Dorfe Olivezza kampiren, fortwährend von be⸗ 
waffneten Bauern und Bergbewohnern geneckt und können daher dem General 
Lanza im königlichen Schloſſe nicht zu Hülfe eilen. — 29. Mai. Die Truppen 
halten ſich noch im königlichen Schloſſe und in der Zitadelle, während Garibaldi 
im Stadthauſe Maaßregeln zur Fortſetzung des Kampfes trifft. Er dekretirt 
die Bildung einer Nationalgarde und Eröffnung einer Nationalſubſkription; 
ferner erläßter mit dem ſtädtiſchen Ausſchuſſe eine Ordonnanz, wonach jedes Ver 
brechen des Dlebſtahls, Mordes oder Plünderns mit dem Tode beitraft wird. 
Ein anderes Dekret verbietet, anders als unter der Leitung eines Chefs ſich mit 
Waffen in der Straße blicken zu laſſen. Es iſt ferner verboten, die Sbirren 
Bee Sue Ein proviſoriſcher Ausſchuß iſt mit den Werbungen beauftragt. 
ie Inſurgenten finden in der Kaſerne der Gefängniſſe vier Kanonen und einen 
Zwölfpfünder. Die fünf Dampfer, welche am 28. nach der Bai von Termini 
abgegangen waren, kommen nach Palermo zurück, ohne daß es ihnen möglich ge» 
weſen wäre, ihre 1000 Mann zu landen. Boote bringen fie nach der Zitadelle 
zurück, Abends machen dieſe Truppen einen vergeblichen Verſuch, dem General 
Lanza zu Hülfe zu eilen. Schweſtern des Sk. Vincenzvereins find im Laufe 
des Tages von Neapel angekommen, um die Verwundeten zu Weben, können 
aber nicht in die Stadt und kehren an Bord des franzöſiſchen Dampf- Aviſo 's 

Mouette“ nach Neapel zurück. — Um 9 Uhr Abends fängt die Zitadelle ihr 
Feuer wieder an, und eine ungeheure Beuersbrunft bricht in der Nähe des St. 
Dominikoplatzes aus. Man ſchätzt die Zahl der ſeit dem 27. 6 Uhr Morgens 
auf die Stadt geſchleuderten Bomben auf 3000. Ueber 100 ſind auf die Markt⸗ 
hallen gefallen und haben alle Buden zerſtört. — 30. Mai. Die Truppen, 
welche der amtlichen Zeitung zufolge, den Garibaldianern nachſetzten, kommen 
vom Parco zurück und werden an der Porta reale von den Inſurgenten unter 
Waffen empfangen. Der Präſident des Ausſchuſſes in der Stadt zeigt an, daß 
der Poſtverkehr von morgen an wieder beginnen wird. Eine Proklamation 
Garibaldi's ruft alle Sieilianer zu La Maſſa. — Um 2 Uhr koramt ein Wagen 
mit einer weißen Fahne darauf beim Landungsplatze der Quarantäne an. Ge⸗ 
neral Letizia und der Deigabier Gpriftiano ſteigen aus und gehen mit Garibaldi 
an Bord des engliſchen Schiffes „Hannibal“, wo außer Admiral Mundy ſich 
noch die Kommandanten des franzöſiſchen Schiffes „Vauban“ und der ameri⸗ 
kaniſchen Fregatte „Irokeſe“ befinden. Während des ae werden 
die Verwundeten der Armee auf die Schiffe gebracht. In der Stadt werden 
Barrikaden gebaut; Alle Männer ſind bewaffnet; Prieſter und Mönche halten 
Anſprachen von den Barrikaden, um den Muth des Volkes zu entflammen. — 
31. Mai. Um Mittag hat das Feuer nicht wieder begonnen. Man ſpricht von 
einem dreitägigen Waffenſtillſtande.“ 

Der Korreſpondent der „Times“ in Neapel theilt einige of 
fizielle Berichte (von engliſchen Konſuln) aus Palermo mit, die in⸗ 
deſſen nur bis zum 28. Mai Abends reichen. Es ſind mehrere 
Briefe, aus denen Folgendes das Weſentlichſte iſt: 

In dem erſten heißt es: „Ich hatte vor wenigen Tagen eine Unterredung 
mit dem Generalgouverneur. Er äußerte ſich über die Aufſtändiſchen mil gro» 
ßer Verachtung; er habe Truppen genug zur Verfügung, um jedweden Aufſtand 
zu unterdrücken und die Führer gefangen zu nehmen. Trog dieſer Verſipverun⸗ 
gen überraſchte es mich durchaus nicht, als die Liberalen geſtern in Maſſen fi 
eines anſcheinend ſchwach beſetzten Stadttheiles bemächtigten, an ihrer Spiße 
Garibaldi mit tauſend Mann ſeiner Veteranen. Was von neapolitaniſchen 
Truppen und Schildwachen in der Nähe ſtand, ergriff vor ihnen die Flucht, 
Am 23. hatten die Aufſtändiſchen bei St. Martino ein ſiegreiches Gefecht ber 
ſtanden. Blutiger, aber ohne Entſcheidung war der Kampf bei Parco. Die 
königlichen Truppen brannten ſämmtliche um Palermo gelegenen Landhäuſet 
nieder; ſie plündern Privathäuſer und Kirchen und verkaufen die Beute in Pa⸗ 
lermo.“ — In einem zweiten engliſchen Konſularberichte heißt es: „Am Sonn 
tag um 4 Uhr Morgens begann der Angriff auf die Stadt von allen Seiten. 
Dann eröffneten die Neapolitaner von Caſtellamare ein furchtbares Feuer, u 
bis 11 Uhr Vormittags fielen 2 Bomben in der Minute auf die Stadt. Dang 
wurde das Bombardement ſchwächer. Bis 6 Uhr Abends wurde nur alle 2—3 
Minuten, und von da ab bloß alle 5 Minuten eine Bombe geworfen. Daneben 
bombardirten aber auch die Kriegsſchiffe vom Hafen aus. Es entſtanden schreck, 
liche Feuersbrünſte, aber trotzdem drangen die Aufſtändiſchen kräftig vor. Das 
Bombardement hielt bis um 4 Uhr Morgens mit längeren Zwiſchenraumen an, 
worauf die Gefängniſſe von den Truppen im Stich gelaſſen wurden. Nun 
wurden 6000 Gefangene in Freiheit gesetzt, darunter 1600 bis 1800 politische 
und 1200 Galeerenſtlaven, die Uebrigen hatten wegen kleiner Polizeivergehen in 
Haft geſeſſen. Am 28. um 10 Uhr Vormittags eröffnete das Fort von Neuem 
ein furchtbare Feuer gegen die Stadt. Garibaldi war am Abend zuvor m 
bedeutenden Verſtärkungen in die Stadt eingerückt. Es war beim königl, Pa, 
laſte und bei St. Giacomo, der ehemaligen Schweizerkaſerne, die ganze Na 
hindurch gefochten worden; desgleichen mit jenen Truppen, die durch eile 
Krie slit weggelodt worden waren und jetzt von Monreale, Parco und Pieng 
dei Greci zurückkamen. Die fremden Schiffe verhielten ſich alle vollkommen 
paſſiv, obwohl die Kommandeure ſämmtlich über das Bombardement ſehr er⸗ 
bittert waren. Die neapolitaniſchen Truppen ſchlugen ſich gut und ſchienen 
chloſſen, bevor fie die Inſel räumen, moͤglichſt großen Schaden anzurichten, 
Garibaldi joll gedroht haben, 200 Gefangene erichiegen zu laſſen, wenn daß 
Bombardement nicht eingeſtellt würde. Alle vernünftigen Leute betrachten die 
Affaire als thatſächlich beendigt und halten jeden weiteren Widerſtand der Truß⸗ 
pen für nutzlos.“ — Ein anderer Brief aus Palermo vom 30. Mai bemerkt 
unter Anderem: „Man ſagt mir, daß an 1000 Einwohner der Stadt durch dat 
Bombardement ihr Leben einbüßten. Wir wollen hoffen, daß dies übertrieben 
iſt. Ein eben hereingekommenes amerſkaniſches Schiff berichtet, daß die Nea, 

olitaner auf dem Rückzuge Grauſamkeiten aller Art begangen haben. 

3 eines Inſurgentenführers ſoll von ihnen auf der Flucht ergriffen, ethecrt 
995 ebendi verbrannt worden fein.” — Wieder in einem anderen Briefe beißt 
es! „Mit Ausnahme des Schloſſes, der Schatzkammer und des Palaſtes beau 
ch (am 29.) Palermo vollſtändig in Garibaldi's Gewalt, und die neapolitanl” 
* Truppen waren auf dieſen Punkten vollkommen durch die Seinigen einge 

offen. Der neapolitaniſche General hatte ſich von Garlbaldi ärztlichen Bel. 
ſtand erbeten und auch erhalten. Die Bitte um Lebensmittel jedoch wurde ab’ 
geſchlagen. Als Garibaldi die Stadt beſetzte, befreite er die Gefangenen; die 

erkermeiſter aber und die Polizeileute, deren er habhaft werden konnte, ließ 
einen Tag lang auf dem Marktplatze ausſtellen und dann in Gegenwart 
Bevölkerung aufknüpfen.“ 

Die „Times“ erhält von ihrem Malteſer Korreſpondenten folgende Nach 
richten aus Marſala, 1. Juni. „Geſtern landete hier eine Inſurgentenſ 
Die Bevölkerung von Girgenti votirte am 23. Mai eine proviſoriſche Nea 
rung, und die Zügel derſelben wurden dem Advokaten Bertolini anvertfd ie 
deſſen Ernennung ſeitdem von General Garibaldi beſtätigt worden ift. 9 
königlichen Streitkräfte, welche Girgenti am 15. Mai verlaſſen hatten und — 
denen es hieß, ſie ſeien auf dem Wege nach Palermo von den Aufſtändi ie 
5 worden, waren am 20. Mai nach Girgenti zurückgekehrt. 

2000 Mann ſtarke neapolitaniſche Beſatzung von Girgenti marſchirte am 
Mai nach Meſſina ab, mußte aber in der Nähe von Catania Halt mach 
Der Proviant war ihr ausgegangen, und rad fie ſich genöthigt, Nahrungem e 
von den Bauern zr requiriren. Seitdem ſind viele der Leute deſertirt. “rm 
proviſoriſche Reglerung hat bereits mehrere von dem Könige auferlegte Siegle 
Aae e (Sie hätte zunächſt doch wohl etwas Beſſeres zu thun!) 
Anzahl Polizei⸗Mannſchaften (sbirri) hatten Girgenti mit den Truppen ve. 
laſſen, waren jedoch von dem kommandirenden General zurückgeſchickt werden 
Als fie wieder in Girgenti eintrafen, wurden ſie nebſt ihren dagevliebenen mlt 
meraden von den provijorifhen Behörden ins Gefängniß geworfen. Duupfer 
verwundeten und verſtümmelten neapolitaniſchen Soldaten beladene Da 

ſind von Palermo nach Neapel abgegangen.“ 5 k: 

Die „Pr. Z.“ erhält folgende Privatmittheilung aus Meſſina, 2. a 
Hier ift Alles noch ruhig. Wie lange dieſe gewitterſchwüle Stille aber n 0 daß 
halten wird, weiß Niemand als dag Comſtato der revolutionären Parte stern 
feine Befehle von Palermo erhält. Eine Anzahl von Bürgern hatte ſich ner 
in die Zitadelle begeben, um mit dem Kommandanten über Verſorguuß en 
nahrungsloſen Armen, Aufrechterhaltung der öffentlichen Ruhe u. . w. out! 
1 Der Kommandant hat der Bürgerſchaft gemeinſchaftliches vr Hier 
ren von Soldaten und Bürgern orgeitplägen ; darauf kann ſich Mr in · 
ſige Bevölkerung nicht einlaſſen, wenn fie auch noch fo friedliebend Meiltter, die 


mal käme es doch zu Streitigkeiten zwiſchen den Bürgern und dem erung 
i dle gegenfeitige Erbitt 
jedenfalls ein blutiges Ende nähmen ur Dakar: 25 u ige Beilage.) 
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a 134. Montag, 


0 ſteigern würden, und dann ift es doch unmöglich, daß hier die Sicilianer 
is mit dem Militär zu friedlichem Außen ape vereinigen, mit dem ſie 
d in Palermo, Catania u. ſ. w. auf Leben und Tod ſchlagen. Das Benehmen 
=. Militärs gegen wehrloſe Leute ift nun auch hier wieder der Art, daß man 
in Auslande für unmöglich halten wird. In der Nacht vom 31. Mai Auf 
en 1. Juni geht z. B. ein Blödſinniger, den man allerdings nicht hätte fre 
ehen laſſen jollen, auf eine ſtarke Patrouille ein, Die Patrouille fi eht deutlich 
hellſten Mondſchein, daß es ein einzelner Menſch ift, der auf ſie zukommt, 
duft ihn aber doch an und nimmt ihn, da er nicht ordentlich antwortet, gefan⸗ 
den. Auf die Wache geführt und dort rekognoszirt, mußte man erkennen, daß 
1 an es mit einem Verrückten zu thun habe. Statt ihn aber zu entlaffen, wird 
N vor der Wache mit Kolben geſtoßen, zur Erde geworfen und schließlich nach 
en ärgſten Mißhandlungen dürch den Leib geſchoſſen und jo umgebracht. Bei 
ſolchen Vorkommniſſen wird es Niemand wundern, wenn die . 
der Stadt immer Naber Dimenſionen annimmt. Bald wird an den nö⸗ 
ten Lebensmitteln Mangel eintreten. Die Metzger ae nicht mehr, und 
aroni ſind kaum noch 1 haben. Die fremden Kaufleute verpacken ihre 
Waren und laſſen fie zum Theil einſchiffen. Die Frauen und Kinder find zum 
oe Theile nach Frankreich, der Schweiz und Deutichland gebracht, und für 
e Zurückbleibenden Schiffe im Hafen gemſethet. Mit banger Sorge ſieht Al⸗ 
Kö der kommenden Woche entgegen. Denn nach allen von Außen kommenden 
Nachrichten wird hier der legte Kampf um den Beſitz der Juſel ausgefochten 
werden. Sollte die Regierung aber nicht bald mehr Truppen hierher jenden, fo 
dürfte derſelbe dennoch kein allzuheißer werden, denn die hieſige Garniſon iſt 
leine 2000 Mann ſtark und beſteht groͤßtentheils aus Rekruten. Täglich hört 
man von Ausreißern. Ju einem Privatgarlen fand man 12 vollſtändige Uni⸗ 
armen, welche Deſerteure zurückgelaſſen hatten. Geſtern ſprach man mit der 
drößten Beſtimmtheit davon, daß in der vergangenen Nacht ſelbſt zwei Offi- 
lere von der Hauptwache verſchwunden ſeien. Daß die Ankunft eines Dampfers 
it verwundeten und zum größten Theil entwaffneten Kameraden aus Gir⸗ 
Pati, die geſtern Abend erfolgte, den ſchon jo tief geſunkenen Muth der Garni. 
on beleben werde, iſt auch nicht anzunehmen. Girgenti iſt der Hauptausfuhr⸗ 
Flat für Schwefel und die dortige Mauthſtelle deshalb ſehr einträglich. Des. 
pub hatte man es auch militäriſch beſetzt. Geſtern ſſt nun die von dort vertrie⸗ 
ene Garniſon, mit ihrem General di Rivera, von dem man hier 177 05 daß 
er in Caltaniſetta eingeſchloſſen und verloren ſei, an der Spitze, hier eingetrof⸗ 
45 Rivera iſt einer der tüchtigſten, aber auch a neapolitaniſchen 
enerale und deshalb ſehr verhapt. Die barbariſchen Proklamationen, die in 
der Oſterwoche gegen Meſſina von dem Kommandanten der Zitadelle erlaſſen 
hurden, ſollen von ihm auägegangen jein. — Endlich hat nun auch heute Mor. 
fen ein engliſcher Damfer ſichere Nachrichten über das Schickſal Palermo's ge- 
acht. ei werden dieſelben früher und genauer auf anderem Wege erhalten 
baben, und ich unterlaffe deshalb, Einzelheiten zu berichten. Welchen Eindruck 
die Eroberung der Hauptſtadt machen wird, iſt noch abzuwarten. Den neapo⸗ 
aniſchen Truppen wird der Muth immer mehr ſinken. Schon glauben ſie, 
Garibaldi wohnten wundermächtige Kräfte bei. Er tödte ſeine Gegner, fo 
agen fie, durch Magnetismus u. dergl. m. Dem unwiſſenden, bigotten Volke, 
dag auch annahm, daß die Schweizer in Neapel 455 ſterben könnken, da ſie in 
ter Heimath joyleich wieder auferſtänden, und bier feit überzeugt war, daß 
1854 die Cholera aus der Zitadelle in die Stadt geſchoſſen ſei, wird nichts un ⸗ 
aublich ſein; deshalb finden auch die unſinnigſten, ſich ſelbſt widerſprechenden 
richten ihre gläubigen Anhänger, eifrigen Verbreiter und ſchamloſen Ver⸗ 
drößerer. — Ein Sohn des bekannten Korreſpondenten der „A. A. 3.“ der un 
ler dem 20. Mai von Neapel zur allgemeinen Heiterkeit der hieſigen Leſer dieſes 
Nee zu ſchreiben die Stirn hatte, Rn A —— 
Uuwahrheit berichte“, während das Gegentheil da ahr iſt, befindet 
a als —2 in Catania und wird wohl die „A. A. 3.“ demnächſt mit eini⸗ 
en Siegesnachrichten beglücken. 3 2 
Sardiniſche Blätter veröffentlichen ein Proklam des Vincenzo 
Jura aus Bagheria vom 24. d. Derſelbe war von Garibaldi da» 
geſchickt worden um ein Regierungskomite zu organifiren und 
r de Zuzüge einzuleiten. — Von Garibaldi's Unterführern 
t La Maſa ein Sicilianer, der ſchon bei dem Aufſtande im Jahr 
1848 betheiligt war und ſpäter in der Verbannung mehrere poli⸗ 
e und geſchichtliche Schriften herausgab. Carini, ebenfalls ein 
Scili 8 -Italienne“ iu Paris 
ilianer, redigirte die „Revue Franco, llienne“ iu Paris. 
tocco, ein Calabreſe, ſpielte im Jahre 1848 in ſeiner Heimath 
une hervorragende Rolle. Cairoli iſt aus Pavia; Nino Birto, 
aus Genua, wurde 1849 an der Seite Goffredo Mamelis in Rom 
derwundet und nahm auch 1859 in der Legion Garibaldi 8 einen 
hervorragenden Platz ein. Er iſt Schiffskapitän. Orſini, ein Si⸗ 
allaner, flüchtete ſich, nach Unterdrückung des ſieilianiſchen Auf⸗ 
ſtandes im Jahre 1849, in die Türkei, wo er die Stelle eines Ar⸗ 
lillerieoberſten erhielt. Anfoſſi diente früher mit Auszeichnung im 


ardiniſchen Heer. ? 
A a Rom nach Neapel berufene Hr. v. Martino iſt ein 
Staatsmann von liberaler Tünche; Farbe würde der rechte Ausdruck 
nicht fein. Er verkehrte früher mit Serra⸗Capriola und dem Für⸗ 
en Jschitella, lebte aber während ſeiner Geſandtenzeit in Rom 
r intim mit dem Kardinal Antonelli und war der Uebermittler 
der Depeſchen des „Diario di Roma“, worin von Garibaldi's Ex⸗ 
jon immer als von „einer. Hand voll Banditen“ geredet wurde. 
as ift von einem ſolchen Rathgeber zu erwarten? In dem Kar 
binetsrathe, der in Neapel nach der erſten Ankunft Letizia's gehal⸗ 
wurde, ſoll „der König, wie immer, erklärt haben, er behalte 
eine Entſcheidung vor“, worauf der Graf von Aquila (ſo we⸗ 
nigstens wird der Vorgang der „Independance erzählt) geäußert 
be: „Sire, Sie ſind zu mächtig, als daß ich Sie zu einem Ent⸗ 
e zwingen könnte, aber zu jung, um die unſeligen Folgen vor⸗ 
Alken, die Ihre erg eee uns bereitet.“ Bis zum 1. 
waren im Ganzen in Neapel 1300 Verwundete aus Pa⸗ 
angekommen. Der am 2. Morgens, in Neapel eingetroffene 
geſiſche Dampfaviſo brachte die Nachricht mit, daß Palermo's 
h traßen ganz von Barrikaden, welche der Klerus eingejegnet habe, 
edeckt ſeien. ; 
= roklamationen] aus Palermo laſſen wir 
m a A ſchon etwas veraltet, doch noch charakteri⸗ 
ee ee een e er! Garibaldi iſt unter uns, und 
dent kid Sies nie, defender Rad belohnt worden, afl de 


i in der . 9 roß-⸗ 

. — aan. Die a und die Ungerechtigkeiten ſeien ver 
Deut daß wir Alle ſtalieniſche Brüder e pe Fr 85 
drei arbigen Banner, Welches die eee über die eee en, re 
4 Ruf: ictor Emanuel! Das Comitato.“ 


Ferner Biene vom 12. Mai: „Das Comitato von Palermo an die Trup⸗ 


den und an 8 Volk. Brüder! Keine friedlichen Demonstrationen mehr, fie wür⸗ 


in; 1100 Tapfern, nun, 
Be Sn Aber Kk > das Comilato bittet 
Cuch — Dagegen bereite ſich Jeder zum Kampfe vor, denn das Vaterland 
wird Euch zum heißeſten Streite rufen. Soldaten] Ihr jeid verrathen werden 
don Euren Kommandanten. Sie werden ſich einſchiffen, Euch der Wuth des 
Volkes überlaſſend. Bis heute haben ſie Euch zum Bruderkampf angeftachelt, 
um ein mit den Thränen des Volkes nn mit der Schande gewürztes Brot 
u erhalten. Die geehrte Uniform des olbaten ift für fie verwandelt in die 

0 ) des Grhänmtichften unter den Sbirren, des infa⸗ 


urida casacca N 
d se dur Maniicalco. Wir bieten Euch von Neuem die Hand. Halte 


Eu ü edbild.ded Eides, den ihr dem Vaterlande geſchwo⸗ 
dicht zurüct dos — — ürſten. Legt die Waffen nieder, fraternifirt mit 

e der größten Nationen haben Euch dazu das Wasp 

a r 


Kin e den Worte der Verzeihung gelten den der Polizei. 


Alle Brüder umarmen wir uns unter einer Fahne, unter dem Banner 


Italiens. Wehe, wenn unſere Worte verloren gehen, wehe denen, die ein Atten 
b 1155 1 ann 1 eee 7 Quartier. en 
erlandsge olgt das Verlangen nach wilder Rache (eroce vendetta h). Viva 
1Itallaß ion Blctor Smaunel!* 0 * 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 6. Juni. [Zirkularnote.] Das „Jour⸗ 

nal de St. Petersbourg“ veroffentlicht, wie dem „Nord“? telegra⸗ 
phirt worden, ein Zirkular, in welchem Fürſt Gortſchakoff unterm 
20. Mai den von ihm zu Gunſten der türkiſchen Chriſten gethanen 
Schritt erläutert. Es würde daraus hervorgehen, daß der Fürſt 
keine Vorſchläge gemacht, die unbedingt hätten angenommen wer⸗ 
den ſollen, ſondern nur die Nothwendigkeit erörtert habe, eine Un⸗ 
terſuchung an Ort und Stelle anzuſtrengen und eine Verſtändigung 
zwiſchen den Großmächten und der Pforte über wirkſame Maaß⸗ 
regeln herbeizuführen. So würde denn in dieſem Schritte Rußlands 
nichts liegen, was die Würde und die Rechte der Pforte verletzte; 
er würde nur aus dem Wunſche hervorgegangen fein, Verwickelun⸗ 
gen vorzubeugen. (Die ruſſiſche Diplomatie it fein genug zu rech⸗ 
ter Zeit einen Rückzug anzutreten, wenn das Vorgehen keinen Erfolg 
verſpricht. D. Red.) 
El dDie Bibel⸗eberſetzung in die moderne ruſ⸗ 
ſiſche Sprache! ſchreitet rüſtig vor, und nach den erſten Liefe⸗ 
rungen zu urtheilen, iſt wirklich etwas Gutes geleiſtet worden; frei⸗ 
lich hat man mit den weniger schwierigen, den erzählenden Büchern 
den Anfang gemacht, und es fragt ſich, ob das Ganze gleich gut 
ausfallen wird. Diejenigen, welche allerlei Streitigkeiten voraus⸗ 
geſagt haben, wenn die heilige Schrift erſt ein Gemeingut des Vol⸗ 
kes it, ſcheinen inſofern Recht zu haben, als man jeßt ſchon von 
dem Verlangen hört, der Gottesdienſt möge die ſlawoniſche Kirchen⸗ 
ſprache ganz aufgeben und ſich ebenfalls der allgemein verſtändli⸗ 
chen Umgangsſprache bedienen. Das iſt auch eines von den an und 
für ſich gewiß edlen Samenkörnern, die unter Umſtänden eine 
recht wilde Frucht treiben können! Bis jetzt hat ſich unſere politiſche 
Bewegung von jedem religiöſen Elemente freigehalten. Dies Ver⸗ 
langen nach einem ruſſiſchen ſtatt flawoniſchen Gottesdienſte könnte 
aber leicht ein ſolches werden. (N. P. 3.) 

Warſchau, 8. Juni. [Die ſlaviſche Univerſität in 
Belgrad; Witterung; die Badeſaiſon; Ausflug nach 
Ojec w.] Die neuerdings in Belgrad gegründete ſlaviſche Uni⸗ 
verſität, an der Profeſſoren aus allen ſlaviſchen Stämmen 
angeſtellt werden dürfen, hat in hohem Grade die Aufmerkſamkeit 
der polniſchen Tagespreſſe auf ſich gezogen. Sie fordert die polni⸗ 
ſchen Gelehrten, namentlich unter der Emigration, auf, ſich dort 
einen Wirkungskreis zu ſuchen, um unter den ſlaviſchen Völkern 
der Türkei den polniſchen Einfluß geltend zu machen. — Das mit 
dem Pfingſtfeſte eingetretene und die ganze Woche anhaltene Re⸗ 

wetter hatte die Temperatur jo ſehr abgekühlt, daß die wattirten 
leider wieder hervorgeſucht, und die Zimmer geheizt werden muß⸗ 
ten. Erſt ſeit dem 5. d. iſt wieder helle und warme Witterung ein⸗ 
etreten. Die kühle Temperatur hat inſofern eine ſehr wohlthätige 
irkung gehabt, als ſie die vielen ſchädlichen Inſekten faſt gänzlich 
vertilgt hat. — Der Zug unſeres reichen Adels in die Bäder hat be- 
reits begonnen und verſpricht in dieſem Sommer ſtärker zu werden 
als im vorigen; aber er wendet ſich vorzugsweiſe den polniſchen, 
litthauiſchen und galiziſchen Badeorten zu, für deren bequemere 
Einrichtung und g in der lezten Zeit ſehr viel, wenn 
auch noch lange nicht genug, geſchehen iſt. Nur wenige polniſche 
Badereiſende und Touriſten dürften ſich ins Ausland verirren. — 
Während der Pfingſtfeiertage machten ſaſt ſämmtliche hieſige Pu⸗ 
bliziſten und Literaten einen Ausflug nach dem reizend gelegenen 
Gute Djeöw in der ſogenannten polniſchen Scheiz, in der Nähe 
von Krakau, von deſſen Beſitzer, Gr. Alexander gaze dene, ſie, 
ſowie die Koryphäen der polniſchen Literatur in Krakau und ande⸗ 
ren Gegenden eine beſondere Einladung erhalten hatten. Die Zahl 
der dort verſammelten Gäſte ſoll etwa 1000 betragen haben. (B. W.) 


Tür kei. 


Belgrad, 1. Juni. [Fürſt Miloſch.] Der Oeſtr. 3.“ 
wird mitgetheilt: „Fürſt Miloſch, der ſich wieder ſehr wohl und bei 
vollen Kräften befindet, tritt nächſten Montag eine Reiſe durch einen 
Theil des Landes nach dem Bade Alexinatz an, deſſen Heilquellen 
er gebrauchen ſoll. 


Aus polniſchen Zeitungen. 

Ein Artikel des „Dzien. pozn.“ theilt uns die Nachricht von einem Zer⸗ 
würfniß unter der pelniſchen migration mit. Es heißt nämlich in Nr. 129 
„Furchtbare Noth hat ſich auf ein Mal auf das ſogenannte Revolutions Ko⸗ 
mite in London gehäuft. Nicht genug, daß die Poſener Hon es einige Jahre 
lang hinter's Licht geführt hat, ladet auch der Londoner, emokrata polski“, in- 
dem er ſeinen Leſern den Hauptinhalt der Niegolewati ſchen Interpellation mit - 
theilt, ſchließlich das Londoner Nevolutiond-Komite vor das Gericht der 
Meinung der Emigration für ſeinen verbrecherlſchen Leichtſinn. Der „Demo⸗ 
krata“ ſagt: „Mag das Komité nicht mehr an die Zukunft denken, denn ſeine 
Miſſion iſt beendet; aber mag es 8 geben, wegen der Vergangenheit 
ſich zu rechtfertigen, damit ihm die Geſchichte nicht das als Verrath anrechnet, 
was es vielleicht in der Kränklichkeit des Handelns auf eigene Hand empfangen 
hat.“ Um dieſe Strenge des „Demokrata“ gebührend zu verſtehen, muß man 
ſich erinnern, daß ſich dieſes Blatt für das Zentralorgan der polniſchen demo⸗ 
kratiſchen Emigration hält und ſehr eiferſüchtig über die Privilegien dieſer Zen- 
tralifation wacht, die fle für die einzige konſtiturte Macht der genannten Geſell 
ſchaft anſteht. Deshalb blickt es auch, mit ſcheelem Auge auf die von dieſer 
Macht verſuchte Losſagung der Emigamdo pe die ſich in Paris um die 
„Revue polniſcher Angelegenheiten“ und — eieroslewski gruppirt; deshalb 
ift es auch jo hart gegen das Londoner W das von der Orthodoxie der 
demofratiichen Geſellſchaft abtrünnig geworden iſt, ſich von der Zentralgewalt 
losgemacht hat, auf ſeine Weiſe den 28 Theil der demokratiſchen 
Lehre vervollkommnet und auf eigene Hand die Abtheilung des Aeußern zu 
leiten verſucht hat.“ 

Val Bin Erfolg der Beſtrebungen Seitens der polniſchen Abgeordneten 
in unfern Kammern ſagt der „Czas“ in einer Poſener Korreſpondenz: „Einer 
von den Poſener Depntirten beendigte Die Berathungen der Zweiten Kammer 
in Berlin, indem er in den auf das Gee rogthung bezüglichen Angelegen 
heiten die Worte Dantes wiederholte: Laßt jede Hoffnung fahren, die Ihr 
bier eingeht!" Dieſe Worte waren W ee für die Sendung unſerer Depu⸗ 
tirten auf dem Landtage, wo ungeachtet ihrer ausdanernden, ruhigen und das 
rechte Maaß treffenden Bemühung, Vorurtheil und Abneigung ſelbſt ihren ge⸗ 
mäßigſten Forderungen eine Täuschung bereiteten. Ohne Anderes zu berühren, 

lebt ſchon allein die Angelegenheit rückſichtlich der Einrichtungen des ländlichen 
redits im Großherzogthums den deutlichſten Beweis für das Paſſende der 
Wiederholung der Danteſchen Worte. Trotz deſſen darf man die Hände nicht 
in den Schooß legen und ſeine Pflichten nicht verſäumen, wenn ſich auch alle 
Anſtrengungen fruchtlos erweiſen. Sollte auch bloß das die Folge ſein, daß 
wir an größere Ausdauer gewöhnt werden, jo darf man doch den Grundſaß 
nicht vergeſſen: „Thue, was du jollit, es kommt, was kann.“ K. R. 


— — 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


11. Juni 1860. 
Lokales und Provinzielles. 


„Poſen, 10. Jun. [Zum Wollmarkt] Bis geſte 
waren 4115 Zentner Wolle in 2278 Jüchen hier Aaraſſi ne die 
ara won auf hieſige Lager genommen, theils auch mit der Eiſen⸗ 

ahn weiter ſpedirt wurden. Dies find meilt ſolche Wollen, welche 
die Produzenten ID früher an hieſige oder auswärtige Händler 
verkauft, und die fie vor dem Wollmarkt abzuliefern ſich kontrakt⸗ 
lich verpflichtet hatten. Für die Belebung des Markts ſind ſolche 
Vorausverkäufe ſchwerlich vortheilhaft. Wie weit ſie den einzelnen 
Produzenten erſprießlich ſind, wird jeder Na am beſten beurthei⸗ 
len. Die günftige Konfunktur des diesjährigen Geſchäfts führt in⸗ 
deß die meiſten der vorausverkauften Wollen wieder auf den Markt, 
ſo daß es beim Beginn 10 50 an Auswahl für die Käufer nicht 
fehlen, und das Geſchäft ſich vorausſichtlich raſch und günſtig für 
die Wollinhaber machen wird. Die Schur iſt reichlicher als im 
vorigen Jahre und auch die Wäſche gut. 
© Pofen, 11. Juni. [Wollmarkt.] Wenngleich ſeit 
etwa 3 Tagen ſchon eine Quantität Kontraktwollen hier ein- und 
durchpaffirten (. ob.) jo begann, in Folge der Seitens der Mini⸗ 
ſterien getroffenen e für alle Marktplätze gültigen An⸗ 
ordnung die eigentliche Zufuhr erſt heute und zwar ſchon mit An⸗ 
bruch des Tages und damit gleichzeitig der Markt. Das Geſchäft 
entwickelt ſich wenn auch nicht mit der ſonſt bei guter Konjunktur 
ſtattgehabten Ueberſtürzung, doch auf eine für die Produzenten 
ſehr erfreuliche Weiſe. Die bis jetzt zahlreich abgeſchloſſenen Ver⸗ 
käufe ergaben faſt für alle Qualikäten einen Auſſchlag von 8, 10, 
ja 12 Thlrn. pro Zentner. IEEOND 
R Poſen, 11. Juni. [Handwerkerfortbildungs⸗ 
ſchulen] beſaß zu Ende 1859 unſere Provinz 7 mit 383 Schü⸗ 
lern, und zwar im Reg. Bez. Poſen 5 mit 714, im Reg. Bez. Brom⸗ 
berg 2 mit 269 Schülern. Im ganzen preußischen Staat befanden 
ſich zu demſelben Zeitpunkt 297 ſolcher Schulen mit 23,625 Schü⸗ 
lern, was gegen das Jahr 1858 eine Vermehrung um 23 Schulen 
und 2097 Schülern ergiebt. N 
= Po ſen, 11. Juni. [Polizeimangel] Der ſo häu⸗ 
fig in die Augen ſpringende Mangel an einer hinreichenden Anzahl 
exekutiver Polizeibeamtenin unſerer Stadt trat auch geſtern wie⸗ 
der recht fühlbar an die heran, die nach vorübergerauſchtem Gewit⸗ 
terregen in der neunten Stunde an oder auf der Promenade ſich er⸗ 
gingen. Dort hatte nämlich auf einer der Ruhebänke ein heim⸗ 
kehrender Trunkenbold in hoͤchſter Ungenirtheit eine Schlafſtelle 
gefunden, auf der er weder zum äſthetiſchen, noch moraliſchen Er⸗ 
gögen des Publikums eine volle Stunde, wie wir ſelbſt geſehen, 
verharrte, ohne durch einen Polizeibeamten in ſeiner Ruhe beläftigt- 
zu werden, und wir ſind überzeugt daß jener Schwärmer ſogar jetz 
noch ungeſtört dort liegen könnte, wenn ihn nicht der nächtliche Re⸗ 
gen unangenehm geweckt hätte. Wenn aber dergleichen in der be— 
lebteſten Gegend, auf dem beliebteſten Spaziergang innerhalb der 
Stadt, der beſtändig der Tummelplatz von Hunderten iſt, unge⸗ 
ahndet ſich ereignen kann, ſo iſt es doch ſicherlich ein ſchlagender 
Beweis, daß es dieſer Stadt an einer ausreichenden Zahl exekuti⸗ 
ver Polizeibeamten gebricht. Sollte dieſem Mangel auf keine 
Weife abzuhelfen ſein? e 
(Dieſer Mangel an exekutiven Polizeibeamten macht ſich na⸗ 
mentlich auch heute wieder bei Beginn des Wollmarktes ſehr em⸗ 
pfindlich fühlbar. Streng genommen ſind es nur zwei Beamte, 
welche den geſammten, wahrhaft immenſen Verkehr auf dem Markte 
wie in den angrenzenden, überdies ſchon ſehr belebten Straßen, an 
den Waagen ꝛc. 1 überwachen und zu regeln haben, und das von 
Morgens gegen 4 Uhr an vorausſichtlich bis zum Abend. Wäre es 
nicht moglich, für die Zeit des Wollmarktes wenigſtens Landgendar⸗ 
men zu requiriren, oder Unteroffiziere der Garniſon zur Aushülfe 
zu erlangen, wie dies unſeres Wiſſens früher auch ſchon geſchehen 
iſt? Und wäre es nicht ſehr zweckmäßig geweſen, wie dies ja auch 
an anderen Orten geſchieht, vor den Thoren — etwa vor dem Ber⸗ 
liner, Bromberger und Warſchauer — Waagen zu errichten, um den 
Verkehr nicht ganz und gar auf einen, verhältnißmäßig engen Raum 
zu konzentriren, und ſomit die Abwickelung deſſelben für alle Bethei⸗ 
ligten weſentlich zu erleichtern? Der exekutive Polizeimann iſt doch 
auch Menſch, und es kann für die Ausführung ſeines ſchwierigen 
Beruſs unmöglich gut ſein, ihn durch Ueberſpannung zu erſchöpfen 
und zu erſchlaffen. D. Red.) 
2 Bo mſt, 10. Juni. [Kirchliches] Der auch in unferer Provin 
aus früherer amtlicher Stellung vielfach bekannte hochwürdige Weihbiſchof 
Bogedain aus Breslau, bereiſt gegenwärtig den an unſere Gegend grenzenden 
Theil der Diözeſe. Künftigen Freitag viſitirt derſelbe die Kirche des benach⸗ 
barten Dorfes Oppelwig, deſſen er Seelſorger des Dorfes Koz⸗ 
min im diesſeitigen Departement iſt. Man freut ſich ſchon im Voraus auf 
dieſen feſtlichen Tag, und namentlich find die Lehrer in der Nähe froh, daß 
fie dabei Gelegenheit finden, ihren geliebten Meiſter einmal wieder zu ſehen. 
Von dort begiebt ſich der Weihbiſchof über Bomſt nach Kopnitz, um dort am 
Grabe ſeines Onkels und Wohlthäters des früheren Probſtes Bogedain eine 
Meſſe zu leſen. — Die heilige Pfarrkirche hier, deren innere Austattung noch 
immer recht ärmlich iſt, obgleich von Seiten des jetzigen Probſtes ſchon Vie⸗ 
les geſchehen, hat vom Letzteren zum Frohnleichnamsfeſte eine ſchöne der, Mut⸗ 
ter Gottes“ geweihte Fahne zum Geſchenk erhalten. 
Kreis Samter, 10. Juni. [Vegetation.] In den letzten Ta⸗ 


e⸗ 
Rapps naht der Reife, und fo. 
ir Erſterer 


„ 
cher Eigenſchaft nach Ware ang aua ontroleur Maſchke zu Po- 


is Ober⸗Steuerkontro 5 
1 atom ale Steuer-Einnehmer nach Schrimm und der Ha 


e schi zum Zolleinnehmer 


rauſe in nz zum Zolleinnehmer in Grabow, und der berittene 
teueraufſeher 


— 


ME ee 1 


Stromberiht,, 

borniker „a 

Am 8. Juni. N 4789, Scheffer Sried. Bittner, Kahn Nr. 212, 
— Aug. Prahnach, und Kahn Nr. ur 7, Stifter Mich. Jeske, alle drei 
von Berlin nach Poſen mit Salz; Kahn Nr. 856, Schiffer Adolph Eckert, 
von Stettin nach Poſen mit Gütern. — Holzflößen: 23 Triften Kiefernfant- 
und Birkenrundhölzer mit Stabholz belaſtet, von Polen nach Glietzen. 

Am 9. Junl. Kahn Nr. 195, Schiffer Ferd. Kunkel, von Berlin, und 
Kahn Nr. 53, Schiffer Wild Karg, von Stettin, beide nach Poſen mit Gü- 
tern; Kahn Nr. 3098, — 85 Wilh. Grüneberg, von Berlin nach Poſen mit 
Salz; Kahn Nr. 10, Schiffer Karl Weinert, von Stettin nach Neuftadt mit 


Steinkohlen. 


Angekommene Fremde. 
Vom 10. Juni. 

BAZAR. Die Gutsb. Söhne v. Kaczkowski aus Domiechowice und v. Kacz 
kowskt aus Belchatow, die Gutsbefiger v. Kardnickt aus Myſtki, v. Römer 
aus Rußland, v. Otocki aus Gogolewo, v. Mierzyäski aus Bythin, v. Ko⸗ 

Joroweki aus Dembno und v. Mankowski aus Nudki. 5 

SCHWARZER AD Gutsb. v. Karezewski aus Duieranomo, Bürger 
Wadyäski aus Koſtrzyn, die Tuchfabrikanten Koch, Pilz sen. und jun. 
und Brucki aus Grünberg. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Kaiſerl. tuſſiſcher Oberſt-Lieutenant a. D. 
v. Rechnewski aus Nr „Rittergutsb. Fellmann ans Dziechowo, In⸗ 
ſpektor Naglo aus Sliwno, die Kaufleute Haſeloff aus Burg, Schüßler 
aus Lennep, Engel, Freund, Diamant und Heyne aus Breslau, Feiſt aus 
Mannheim, Bauendahl aus Köln, Tobias, v. Ende, Erdrich und Schnei⸗ 
meiſter Gerke aus Berlin. N 

BUDWIG’S HOTEL. Die Kaufleute Meinecke und Borchardt aus Pinne. 

EICHENER BORN. Handl. Reiſender Frauſtädter aus Berlin, die Ein- 
wohner Szalſinger aus Lipno und Cohn aus Warſchau, die Schneider 
nt aus Neuſtadt in Pommern, Dobre und Frau Sachocziner aus 

long 

GROBSE EICHE. Lehrer Brukarzewicz aus Godorowe. 

PRIVAL-LOGIS. Pfarrer Bickerich aus Rheinbapern, Gartenſtraße 1 A., 
Frau Dr. Über aus Berlin, Mühlenſtraße Nr. 3, Kaufmann Arnſtein aus 
Berlin und Madame Frenkel aus Bernau, Ritterſtraße Nr. 7; Garnfabri« 
kant Henſel und Tuchfabrikant Frank aus Freyftadt in Schleſien, Markt 
Nr. 31; die Wollhändler Liebenwalde, Holde und Wilde aus Meferig, 
Nash lraße Nr. 26; Kaufmann Cohn aus Meſeritz, Schuhmacherſtraße 

r. ö. 


Vom 11. Juni. 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Die Kaufleute Hahmann und Hau⸗ 
kohl aus Görlitz, Löwe sen. und jun. aus Rogaſen, Schottländer, Nathan, 
Schleſinger, Neumann und Prünsberg aus Breslau, Jaroczynski aus 

x Gneien, Stoßberg aus Lennep, Löwenthal aus Mainz, Wolberg aus Cze⸗ 

ſtochau, Rogalsti aus Radomok, Kornik und Oberförfter v. Wyſzomiroki 
aus Berlin, Kreis⸗Gerichtsrath zur Hellen aus Grätz, Hauptmann Drabich 

und Lieutenant e im 5. Artillerie Regiment aus Schmiegel, die Guts 

beſitzer Iffland aus Lubowo, Iffland aus Pietrowo, v. Mrozinski aus 
— Frau Rentier v. Bielicka aus Wlockawek, die Kaufleute Kor⸗ 
ſak aus Len: 5 Haber aus Breslau, 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsb. Steindorff aus Grzymy⸗ 
aw, v. Dobrzycki aus Bavorowo u. Eckſtein aus Konin, Kr. Ger, Birck⸗ 


6 


tor Schniller aus Stralfund, Oekonom Patoſcher und Wirtſch. Snipeltor 


Lindemann aus Bialosliwe, Rittergutäbefiper v. Bronikowski aus Kuſch⸗ 
ten, Fabrikant Forſtmann, die Kaufleute Schwagaſt, Wollheim, Wenzel, 
Braun und Rubenbach aus Breslau, Michels, Gieſe und Beckeredt aus 
Köln, Bammerts, Caſſaletti und Knoops aus Aachen, Schnabel aus Hückes⸗ 
wagen, Korthaus, Holzer und Freyhan aus Lennep, Verworner aus Leip- 
zig, Fleiſchmann aus Breslau, Imhaus aus Wien, Bermond und Over⸗ 
burge aus London. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Gutsb. v. Sänger aus Grabowo, 
v. Sänger aus Polajewo, v. Weſierski aus Stupia, v. ö 
braun, v. Arndt aus iat v. Sprenger aus Malitſch, v. Keſzyeki aus 
Blociſzewo, Martini aus Dembowo, Hildebrand aus Dakow, Schneider 
aus Procyn und Martini aus Eukowo, Frau Sanitätsräthin Zelasco aus 
Kowanowko, Buchhändler Bock und die Kaufleute Hirſchfeld und Mees 
aus Berlin, Gebr. Waldhauſen aus Aachen, Nettmann aus Limburg, Sa ⸗ 
muelſohn aus Schneidemühl, Mannskopf⸗Behrends aus Frankfurt a. M., 
Dorner aus Bütigbein, Wollhändler Höltershof aus Lennep, die Fabrikan⸗ 
ten Wagener aus Eſſlingen, Hück aus Hadock, Schmalhauſen aus Berlin 
und Lewy aus Cencamp. 

SCHWARZER ADLER. General- Bevollmächtigter v. Grabowski aus Ja · 
rocin, Beamter Ram aus Gorzeuki, die Gutsb. v. Rzyski aus Skreplewo, 
v. Chrzanowski aus Chwalkowice, v. Hulewicz aus Koscianki, v. Tacza⸗ 
noweki aus Galezewo, v. Broniſz aus Otoczno, v. Zielonacki aus Chwa⸗ 
een Rohrmann und Hauptmann a. D. Rohrmann aus Gabel, Ad⸗ 
miniſtrator Waliſzewski aus Chocieza, Gutspächter v. Zuchowski aus Ko⸗ 


nino, Tuchfabrikant Lange aus Sommerfeld Oekonom Wulkowski aus 


Glinno und Frau Guts b. Falkowska aus Pacholewo. 


OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Kaufleute Wolli, Garſtacker, 


Markwald und Buchold aus Berlin, Skerl und Marggraf aus Schwiebus, 
Geisler aus Görlitz, Czapski, Henſchel und Alexander aus Breslau, Hoff, 
mann sen. und jun. aus Sorau, Wolffenſtein aus Friedeberg, Treitler aus 


Aachen, die Fabrikanten Mörbi aus Bautzen und Gerber aus Sagan, 
Madam Lewin und Landwirth Krüger aus Berlin, 


BAZAR. Die Gutsbeſitzer v. Zablockt aus Tonowo, v. Skrzydlewski aus 


Wola, Ramke und Schöbel aus Gorzewo, v. Koſiöski aus — 2 
v. Rembowski aus Polen, v. Stablewski sen. u. jun. aus Zaleſin, v. Loſ⸗ 
ſow aus Boruſzyn, v. Malczewski aus Kruchowo, v. Guttry aus Parpz, 
v. Moſzezenski aus Stempuchowo, v. Radonski aus Ninino, v. Otocki aus 
Pietrzykowo, Graf Mielzyüski aus Pawlowice, v. Chlapowski aus Bud⸗ 
uica, v. Radonski aus Dominowo v. Radonki aus Krzeslie, v. Skrzydle⸗ 
wett aus Zaborowo, v. Moſzcezenski aus Koruſzkowo, v. Niezychowskr aus 
Zylic, v. Twardowski aus Kobylnik und v. Radonski aus Rudnice, Guts⸗ 
verwalter Nowacki aus Neudorff u. Bevollmächtigter Kubicki aus Milostaw, 
HOTEL DU NORD. Die Rittergutsbeſitzer Förſter aus Bronikowo, v. Bie- 
ganski aus Polutin, v. Roznowski aus 1 v. Stoß aus Malczewo, 
v. Zewuski aus Szenice, v. Zöltowett aus Niechanowo, und v. Szoldrski 


ſpektor der „Iduna“ Fiedler aus Halle, Oberförſter u. Generalbevollmäch⸗ 

tigter v. Trapezyüeki aus G. Jeziory, Adminiſtrator Dahſer aus Buſzki, 

| Seneralbevoilmächti ter Szmitt aus Grylewo, Lehrer Schulz aus Oberzysk, 

| die Kaufleute Gebr. Kurtzig aüs Grüneberg, Schrek aus Plauen, Hirſchberg, 
Leichtentritt und Jacobi aus Berlin. 

| HOTEL DE PARIS. Die Gutsb. v. Skoraſzewski aus Wyſoka, v. Boja⸗ 
nowski und v. Ikowiecki aus Rycz, Cieſielski aus Bielawy, v. Zottowskl 


Bekanntmachung. 


Nach 8. 21 des Statuts der hieſigen . ſoll vom jährlichen Zinsge⸗ 
en- Intereſſenten verwendet werden. Zur Prämii⸗ 
nach dem Statu! 


Statute: a 
a) in der Probinz wohnende Handwerker ohne Geſellen und nicht ſelbſtändige Handwerts⸗ 


winn die Hälft ämtir: 
Bee Bönen e 


Arbeiter; 
b) desgl. Fabrik. und Bergwerksarbeiter; 
c) desgl. Tagelöhner; 
Fi desgl. Dienſtboten; 


e) deszleichen Perionen, welche zwar wegen Altersichwäche, Krankheit, Arbeitsmangel oder auf 17,201 Thlr. 9 Sgr. 10%, Pf. zufo 

Dienſtloſigkeit für eine kürzere oder längere Zeit nicht zu den Vorbezeichneten gehören, 0 8 0 

ehörigen Stand nicht Regiſtratur einzuſehenden Taxe ſoll 

uli 1860 Vormittags 11 uhr Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be» 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be- tags von 9 Ubr ab werde ich auf dem alten 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy-| ftellen und zu den Akten anzeigen. 


Diejenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 3 Arbeitönferde 1 2 Arbeits 
> U 


gleichwohl ihren an und für ſich zu einer der Kategorien a bis d 


verändert haben, inſofern die unter a bis e bezeichneten Perſonen cht wegen notoriſcher 


Wohlhabenheit auszuſchließen find. 


Dabei wird, weil nur anhaltendes Sparen belohnt werden ſoll, als Bedingung feſtge ⸗ 5 
i 5 „pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderun 
— drei Jahre ununterbrochen den Sparkaſſen angehört ha Ta Ach — ihre Befriedigung feen fehlt, werden die Rechtsanwälte Nolte, Pohle 
hiernach Berechtigten nur fo lange, als ihr Guthaben bei der Sparkaſſe den Betrag von 100 Thlr. haben ihren Anſpruch beim Subhaftationsge- 1860. vorgeſchlagen. 
Königliches Kreisgericht. 
Der Kommiflar des 


1 daß die Intereſſenten minde 


Auch geſchieht nach der Miniſterialbeſtimmung vom 22. März 1858 die Prämiirung der 


nicht überſteigt. 5 
Bei der diesjährigen Vertheilung der Prämien haben wir beſchloſſen: 


a) alle Einlagen der vorſtehend als berechtigt bezeichneten Intereſſenten un 


15 Prozent des Guthabens, 
d) die Einlagen von 50 —100 Thlr mit 10 Prozent des Guthabens 


zu prämiiren. 


t ückſichtigung aller dieſer Geſichtspunkte ſind nach den von den ei Spar⸗ ilhel hörige, sub 
Unter Berückſichtigung aller dieſer Geſichtspunkte ſind nach einzelnen Spar gi helm Band len hrundfä , abge 20. d. Mie. melden, 


Birnbaum, den 6. Juni 1860. 


kaſſenverwaltungen aufgeitellten ſpeziellen Verzeichniſſen, 


1) der Sparkaſſe in Poſen im Ganzen 350 Thlr. 28 Sgr. 
9 . . „Krotoſchin . . 421 75 5 
3) » 5 - Billa . 1031 * 4 90 
3) . „ + Srauftadt . 945ů⸗ 27 
5) » . + Unruhitadt . . 247 6» 
6) » „ Oſtrowo . 44 24 
7)... . Bromberg ne 28. ae 
8 » . Schwerin a. W. . 10 — 


r Vertheilung von Prämien an die berechtigten Sparer 
ieſen worden, jo daß für dieſes Mal überhaupt 
von der Provin l 


den 
— Prämſirung berechtigte Individuen betheiligt find. 


den betreffenden 


rieben und ſogleich nach der ee nach Maaßgabe der Beſtimmung der Sparkaſſen. 
— n 


en mit denfelben den Inhabern verzinſt werden. 


Die nächſte Vertheilung von Prämien findet im zweiten Quartal des nächſten Jahres ſtatt. 


Jnſerale u 
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— — 
3 Thlr. 18 Sgr. — unde > 1 
1 5 1 kn bite» reſp. ne n e des Gläubigers Martin Zeugniſſe melden. 
Sb itkomwe, den 1. Juni 1850, 
17 3 2 2 l Spezial⸗ e jüdische Schulvorſtand. 
Wir bringen dies mit dem Bemerken 8 öffentlichen Kenntniß, daß die einzelnen Prämien Rubrica III. Nr. 38 eingetragenen Spez 
Spartaffen-Einlagen als Zuſchüſſe zum Kapital in den Sparkaſſenbüchern zuge. keſp. Spezial- Streitmaſſen: Möbel⸗, G 


tal. Hülfstaſſe hergegeben worden find, — Die ſonſt noch in der 2 
parkaſſen haben nicht berückſichtigt werden können, weil bei ihnen zur 


nd Börfen- 
Nothwendiger Verkauf. 


Königliches Kreisgericht zu Liſſa, 
den 17. Dezember 1859. 


ru 


Grundſtücken haftende 


eſierski aus Po- 


— — T 


Landsberg a. W., Abraſch aus Neuſtadt, Iſachan aus England, Blomberg 
und Schulz aus Schweden, Kaufmann und Fabrikbeſitzer van Gülpen aus 


aus Golgbin, Frau Rittergutsb. Gräfin Szokdrska aus D. Poppen, In⸗ 


Nachrichten. 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im hieſigen 


Die dem Apotheker Eduard Anton v. Ko- fämmtliche n Gläubiger aufgefordert, welche ihre 
nopta Kb gen terfekbit sub Nr. 707 u. 708 Forderungen innerha 
velegenen G de, ſo wie di dieſenſ meldet 


0 e auf ben. f 
pothekengerechtigkeit und Wer jeine Anmeldung ichriftlich einreicht, hat 


aus Zajgezkowo, v. Baranowäli aus Gwiazdewo und v. Sobierajö aud 
Kopanina, Domänenpächter Metzke aus Dziekanowice, Bevollmächtigter 
Krolikowski aus Inowrackaw, Landſchafts⸗Boniteur Lurczynski aus Bon 
browiß; die Gutsverwalter Jezierski aus Murzynowo foscielne und S 

rowski ans Runowo, Gutspächter v. Kierski aus Polazejewo, Gutsbe 


und Kaufmann Winzewski aus Wreſchen. 
BUDWI@’S HOTEL. Die Kaufleute Guttmann aus Grätz, Schöps aus Ko, 
bylin, Löwenthal aus Berlin, Hirſchberg aus Rieſenburg, Michalski a 
iescisko, Bergas und Baron aus Gräß, Goldſchmidt und Litthauer 
Breslau, Graupe aus Rogaſen, Lewin sen. und jun. aus Dolzig, Kir 
aus Wreſchen und Stiller aus Kempen, Inſpektor Gillert aus Rawicz u 
Gutsb. v. Zeromsti aus Brzoza. 

HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Oettinger aus Rakwitz, Hilgern au 
Lennep, Schmalhauſen aus Broda, Nörrenderg aus Quellenftein, We 
aus Unruhſtadt, Bodenberger u. Levy aus Breslau, Cohn, Aſcher u. Kaiſet 
aus Krotoſchin, Oberamtmann Maaß aus Dilynfowo, die Ritlergutet. 
Kiehn zen. und jun. aus Schubin, die Gutspächter v. Kläden und P 
aus Victorsau, Gebr, Breuer aus pawtowice, Gaffke aus Stocin u. Welt 
aus Roſtuezyn, die Gutsbefiger Maaß aus Lulin, Fenner aus Zelazue, 
Joſephp aus Neuvorwerk, Bakoweki aus Ottorowo und Heikeroth au, 
Plawce, Adminiſtrator Laube aus Ruſinowo, Adminiftrator und ieutenan 
Heinze aus Belgein, die Ober⸗Inſpektoren Schödler ans Dzialpn 
Vadte aus Oſſowo, die Wirthſchafts-Inſpektoren ohn aus Gorzickl, 
Bakowski aus N. und Maas aus Miynkowo. 

HOTEL DE VIENY ie Fabrikanten Schlief sen. und Jun., Feller und 
Driemel aus Guben, die Adminiſtratoren Tietz aus Grobia und Tieß aul 
Ludom, Wirthſchafts⸗Inſp. Müller aus Grodla. 

EICHBOHVS HOTEL. Die Geſchäftsführer Plonsker und Cohn und die 
Kaufleute Wolfſohn sen. und jun. aus Neuſtadt b. P., Levy sen. und jun. 
aus Berlin, Herz aus Schneidemühl, Levy, Berliner und Strich aul 
Birnbaum, Kap aus Nakel, Katz aus Rogaſen, Landeck aus Wongrowiz 

incus sen. und Jun. aus Grünberg, Zippert aus Gneſen, Glaß und 

1 aus Koſten, Joachimſohn aus Samter, Joſeph aus Wronke, Brühl 
aus Neiſſe, Bernſtein aus Bentſchen, Michaelſohn, Ohrſtein und War 
ſzawski aus Pleſchen. 

GOLDENER ADLER, Die Kaufleute Kain aus Grünberg, Küchler, BR 
viſch und Wormann aus Borek, Neuſtadt, Punſch und Rogowafi aus Wre⸗ 
ſchen, Kurniker aus Santomysl, Silberſtein aus Schrimm und Co 
aus Wongrowißz Beamter Staſzkiewiez aus Nochowo, und Fräulein 
Schimſchok aus Schroda. 

| HOTEL ZUR KRONE. Die Kaufleute Abraham, Boas und Sommerfeld 

aus Grünberg, Henſchel, Zobel und Huth aus Breslau, Borchard und 

Pinner aus Pinne, Salomonski aus Liſſa, Landsberg, Brie, Baruch und 

Kaliski aus Rawicz, Looſer aus Obrzycko, Silberſtein aus Czempin, 

aus Kriewen und Kaiſer aus Rogaſen. 

DREI LILIEN. Die Gutsbeſitzer v. Broniſz aus Bieganowo und Gabrp⸗ 

jelsti aus Studziniec, die Kaufleute Wollmann und Markfewicz aus Kre⸗ 

tofchin, Wollmann aus Borek, Baſch aus Görlitz, Wiener aus Frauſt 

| Levin u. Gottheil aus Pinne, Laskau aus Breslau u, Laskau aus Grünb 

| GROSSE EICHE. Die Gutsbefiger v. Pradzyüski aus Strzeſzki u. v. Fol“ 

| koweki aus Pacholewo, Gutsverwalter Tucholsti aus Brudzewo, Gutsy. 

| Niklas aus Sogufn. 

| ZUM LAMM. Stereoitopenb, Michalski aus Breslau, Handlungsdiener Ehlert 


aus Haldensleben, die Tuchfabrikanten Kramm, Looſch sen. und jun, 
pert und Schulz aus Schwiebus. 


Spiegel, Herren und Damenſchreib⸗ 


Gerichtslokal Zimmer Nr. 17 anberaumt, und i 
werden zum Erſcheinen in dieſem Termine die ß 12 a 2 — alde, Garten 
ib einer der riſten ange- ſtühle ne Bänke, Herren“ 
und Damenkleider, jo wie ver 


ſchiedene andere Gegenſtände, 


die zu dieſer gehörigen Zubehörungen, Utenſi⸗ eine Abschrift derſelben und ihrer Anlagen beizu · che baare Zahlung öffentlich melſtbietend ver 


lien, Waaren und Geräthſchaften, abgefiägt fügen. 
e der, 
nebſt Hypothekenſchein und Vedingungen | 


am 12.3 


richt anzumelden. 


Mothwenbiger Berfanf, ar 


+ 9 . nicht in 7 un — 1—a—wʃ 
m fe fein t, d 2 „ 5 
12. — — eg 75 e Pferde⸗ und Wagenanktion. 


teigern. Lipschätz, Auftionstomm 


Mittwoch den 13. Juni er. Vormlt 


waagen, 1 Britſchke und 
Bferdegefch xre 


onkurſes. öffentlich meiſthietend gegen baare Zahlung ver 


Königliches Kreisgericht zu Poſen 
9 Noryelang für Eiviljadyen. rad 
ofen, den 13. April 1860. 


t mi er hi 
er 50 Thlr. mit Der hieſige 


Nr. 14 zu 
abikowo 
6 Pf. ſchätzt auf 12,592 Thlr. 29 Sgr. 9 Pf. zufolge 
＋ der, nebſt Hyothekenſchein in der Registratur 
8 einzuſehenden Kom, ſoll 

. am 29. Dezember 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


> |pothetenbuche nicht erſichtlichen Realforderung werden. 
pers Selene 2 Kaufgeldern ſuchen, Qualifizirte 


eit Scheibe zu Labikowo, fo wie die unbefann- 
5 — ten Intereſſenten folgender, auf dem Grundſtücke 


1. Miehle kontra Scheibe ⸗ 


auch Nr. 18 und 19. 
2. Berne che Erben Nr. 25. 


1. Juli c. ab neu beſetzt werden. Gehalt 150 Thlr. 
Das früher dem Martin Scheibe, jetzt dem Probedienſtleiſtung 6 Monate. 
> Qualifizirte Bewerber wollen ſich bis zum 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem due einigen Privatunterricht, ol fefort wieder befept 


haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu melden. ſchen mächtig find, woll i \ 
h a 1 Gsenthel ung unbekannten Erben ſchriftlich oder perfönfi id al kranke 4—5 Uhr. Arme freie Behandlung. 


Waaren⸗Aulktion. 


ienftag den 12. Juni er. Vormittags genten der Anſtalt 


Stadtſekretär⸗Poſten ſoll vom ſteigern. Zobel, Auktionskommiſſarius. 
Mein im Mittelpunkt der Stadt 
unweit dem Markte gelegenes Pan 
nebſt vierſtöckigem Speicher will 10 
Umzugs wegen aus freier Hand u 
ſehr annehmbaren Bedingungen verkaufen. Hier 


er Magiſtrat. 


„Ole 2. Lebrerſtelle an der hieſigen iſtaellliſchen auf Reflektirende werden erſucht, franko 
1860 Vorm. 10 uhr Elemertarſchule, mit einem 1 theilung zu machen. 
incl. Wohnungsentſchäd Gehalt von 190 Thlr. 


G. I. Lindenhein in Graudenz, 


r. Braun, praktiſcher Arzt ic; lc. 
Breiteſtraße 8, 1 Tr., früh bis 10 
Nachm. 3—4 Uhr. Für Augen- und O 


igung und Ausſicht auf 


Bewerber, die auch des Hebräl⸗ 


a er 1 
Dis res l RE ie diele 

i al ait ve db lichen 
old⸗„ Silber: und Komfort 20 Anmel 
dungen geſchehen bei dem Dirt 


Poſen, den 4. Juni 1860. . 3. Hauch kontra Scheibe und 9 f 
Die Direktion der Provinzial⸗Hülfskaſſe. Smoſſen Nr. 26. ol nie Lebt Wag n ere b es 
Gaede. 2 Srauchoferſch Erb, NEM Ge N gazinſtraße Nr. 1. Kohlenſtraße Nr. 1 und 2 
B anntmachung. li eine graue wollene Unterjacke, x „ Scheibe · kahagoni⸗ und Birken: Wouverſicherung. 
Es ſoll ein uns verpfändetes Lager von 5 zwei Stiefelvürften, von denen die eine 6. Hauch ſche Kautionsmaſseſ ſchen Sub- 1 1 Wir find, wie in fruperen Jahren, ſo auf 
Wei tlich von Rhei 9 f F. B. gezeichnet iſt. 50 31. haſtation, N Möbel, jetzt bereit, Wolle für kürzere Dauer 
nen, nament — einweinen, —— — Bekanntmachung. 7. Hauch Nr. 33. als: Sophas, Tiſche, Stühle, Kommoden, Spie- Geuersgefahr zu billiger Prämie in Ver icherun 
kranzöſiſchen Weinen, Madeira, Port- Das mit dem Giebel an der Königſtraße, ne.. 8. enz reſp. Lenz ſche Rechts. el, Kleider, Spinde, Gold» und Silber, zu nehmen. a 
wein, Champagner, durch den von uns ben dem ehemaligen Guderianſchen Wohn nachfolger Nr. 3 achen nämlich 1 gute goldene Jilinder⸗ unuß & Stepha 


und laden wir Kaufluſtige hiermit ein. daß die, dem Verkauf zum Grunde gelegten 


Poſen 


Beſchlag genommen worden 


8 N am 
1) ein alter braungrauer Ueberzieher ohne dem Markte Ban 1 Pferd, welche bei der melden. 


Reduktion u 


Unterfutter, 
tuchener Knaben ⸗Ueberrock mit verkauft werden. 


2) ein ſchwa 


ſchwarzem Kamlott gefüttert, (Königliche 3, . k derungen i 
.» —— —— unden - Beintieider, A 3 en 


9. Lenz kontra Salarien Kaſſe 
und Genoſſen Nr. 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 
Bekanntmachun 


ürgehänge, 


gern. 


Der Termin aller in der Zeit vom 4. April 
vis zum Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten 


den 13. Juli d. J. Vormittags 10 Uhr, 


ren, beſtehend aus Strick- und Stickwolle, . 
Saane a Anſatzſchnur, Knöpfe, — = 8 an- 
einkorallen ꝛc., Kleidungsſtücke, und um mgegend m i i 
Punkt 12 Uhr afer⸗Suetſe 95 eee 
E 8 gen entlädt für Gutsbeſitzer 8 — 
e- der Kon! äubi eine zweite Friſt bis meiſtbietend gegen baare Zahlung ver- verſertige, weshalb ich bitte, mich mit Au 
kursgläupiger noch eine 3 ſtel Zobel, Auftions- Rommiflar. 0 eiche 


Möbel: Auktion. 


ö N An fein oder nicht, mit dem da⸗ von 6 Uhr ab, werde ich im Auktions, Carl Menke, 
Als muthmaaß ich geſtohlen ſind polizeilich in werden auf dem Markte zu Schmiegel 2 Pferde, für verlangten Vorre 


als: Tiſche, Stühle, Sophas, leider, Men Wobnung: Berlinerſtr. 20 N 


uhr, Uhrketten, Kolliers, Armbänder, Brochen, Generalagentur der Magdeburger Feuerwerſihe⸗ 


Zur gefauigen Beachtun 
Herren Gussbeſtber ab ben Ve, 


Ringe ꝛc, diverſe Kurzwaa⸗ riungsgeſellſchaft, Breiteſtraße Nr. 6, 


eine Hafer ⸗Quetſch⸗ zeige, daß ich mich hierorts en babe 
Pet "9 [und alle Arten Grefotnen 2 ner, 


gen 

zütigſt beehren zu wollen, und bemerke gl t 

fig, daß ich für jede gelieferte Diafcyinenardelt 

eine zweijährige Garantie übernehme. 
Pudewitz, den 8. Juni 1860. 


2 Schmiedemſtr. u. Maſchinenbauer. 
Fir Juwelen, Perlen, Gold und @il 
werten die böchſten Preiſe gezahlt von 
Möbel, J. 


er 1 Budwigs Bowl 4 


Lewy;, kongeffionirter Pferdematler. 


v. Skalawski, aus Babin, Wirttich. Inſpektor Burghard aus Polskawies 1 


— a 1 
r / == ja De Di > DR, =" Zar > Du or zu 


7 
II | eee 2 
Mit dem beutigen Tage habe ich dem Herrn Moritz Kuezynaki in Kalk -Wiederlage 
Poſen den Verkauf meiner ſämmtlichen abrikate, beſtehend in 5 8 0 4 . 
Roh⸗Leinen, Drills, Süden mit und ohne Nath, 8 Ammaberner Gebirg⸗ Kall, eam 
8 jo wie roh leinener Garne, . en | Q nn, CRoryman ei Koften 
CCC ana re 7 Matten, mens sur Suht no kn 
Liebau in Schl, den 24. Mai 1860. * nr Carl Hartwig, Waſſerſtraße Nr. 17. lich, zu verkaufen. | 


Arnold Strecke. 


Bezugnehmend auf obige Annonce empfehle ich mein Kommiffionslager der 
© Sabritate des Herrn Arnold Strecke in Liebau und . — . zahl- & 
reiche Aufträge. Poſen, den 1. Juni 1860. 


8 
Moritz Kuczynski. 
— DONE > ) #1 EL De 6 085 


eſte feuerfeſte Dach en aus der Far, 
B brik von L. Wiganeop jun. in Ber⸗ 
lin, und pommerſchen Portland - Cement 
empfiehlt zu e 


Peru⸗Guanuo, 


3 1 aue Dermittelung der 
gen en der peruaniſchen egierun „Her⸗ 
ren Anton Gibbs u. Sous, ar 


len ſomit als zuderläßig echt 
und beſorgen ſolchen von unſerem hic⸗ 


ſigen und unſerem Slettiner 
Lager nach allen Richtungen. 


N. Helfft & Co., 


Unter den Linden Nr. 52. 


Gas- Beleuchtung. 

Ein Civil ⸗Ingeneur, ſeit Jahren nur 
mit Bauen von Steinkohlen⸗ und Holzgas 
Anſtalten in Städten und Fabriken beſchäf⸗ 
tigt, empfiehlt ſich zu drgl. Anlagen und 
fertigt auf Verlangen zu jedem Hrojekte 
Zeichnungen und Anſchläge. Adreſſe: M. 
W. Neustadt- Magdeburg. 


Jahr alte Fetthammel ſogleich zum Ver⸗ 
. e 


Bock⸗Verkauf. 
30 feine Schafböcke ſtehen zum Verkauf Berg⸗ 
tra ze Sr. 7. 1 


Bock - Verkauf,. oz 


CCC ˙ ER 
— « 7 
Neue Flügel- piano's 
von feſter Bauart, kräftig und geſangreich im 
Wahrend des hieſigen Wollmarktes ſtehen Ton, empfiehlt unter ausgedehnter Garantie 
Böcke aus der Stammſchäferei Psarsh ie bei und ſoliden Preiſen 
Pinne zum Verlauf im Hötel du Nord. H. Droste, Juſtrumentenbauer, 


Das Wöbel⸗, Spiegel- und Polſterwaaren⸗Lager 


von B. Neugebauer, 


große Gerberſtraße Ur. 525 ö 
empfiehlt ſein Lager in größter Auswahl zu ermäßigten Preiſen. 


Die neue Möbelhalle Thorſtraße Nr. 14 
empfiehlt ihr wohl aſſortirtes Lager von Möbeln, Spiegeln und Polſterwaaren zu außer ⸗ 
gewöhnlich billigen Preiſen. Tiſchlermeiſter Höhne & Comp. 


ͤͥ HERE TE SKICIKTEHEHE EEE TERENR 


Zum bevorſtehenden Wollmarkt er⸗ 
laube ich mir die rühmlichſt bekannte 
Kunſt⸗Seidenfärberei und fr. 
h a ee Hl dreht led \ gr. Gerberſtraße 28. 

n Berlin veſtens zu empfehen, wo ich dieſec Tage edre ede Se —— 

tage täglich Web nach Berlin, made; G febirre, hehe — Das Schub: und Stiefellager 

werden geiti üllgardinen, Blonden, 8 er von 

Crepp de Chine Tücher in a: neu ger decken und Pferde ⸗Fliegennetze Juli Bartsch 

wafchen, eben fo Sammt, Atlas und ſeidene Ro- in großer Auswahl empfiehlt N us | 

ben à Reſſort in den ſchönſten modernen Farben Julius Scheding Wilhelmsſtraßſe Nr. 9, Vis a vis 

echt gefärbt, kunſtreich gedruckt und moirirt. Walliſchei, a. d Warthabräde Hötel de Dresde, 

Es bittet um geneigten Zuſpruch zur franco Ein. | —————— U TU empfiehlt fein großes Lager fertiger Damenſchuhe 

ſendung nach Berlin die Agentur von Ex fahrbare kl. Wagenſpritze, mehrere in allen Stoffen, fo wie fertiger Herrenftiefel in 
L. Kletischoff, Krämerſtr. Nr. 12. Karren, eine Trageſpritze, welche ihrer dauerhafteſter und eleganteſter Arbeit. Auswär⸗ 

leichten Konſtruktion wegen ſowohl bei Feuer wie ide Aufträge werden bei Einſendung vom Maaße 


Mein Kalk,, Cement und überhaupt Baumatrialien⸗ . Dachp appe, a W Sf 10 a 1 0 NN 
auch Kohlen: und Theergeſchäft, ſowie meine Dach⸗ I feuerſicher, aus der Fabrik von W. II ne, Herren- Cravatten 
pappenfabrik und Gußſteinfabrik befindet ſich jetzt am Wolfheim in Stettin, Stein: Wage uſchmiere, ae 

Gerberdamm und Sandſtraße Nr. 10. a ee er empfiehlt zu die Beſte, emofieht Glace- Handschuhe 
2 A. Krzyzanowski Julius Scheding, Julius Scheding, bei 2 N. 


RR ͤĩͥVͤͥ d ARE EEE RE Poſen, an der Warthabrücke. Walliſchei, a. d. Brücke. Wiederverkäufern einen beſondern Rabatt, 


Das Möbel, Spiegel: und Polftermagazin „ums Maine, 
RER | Sl 2 Lege, Sopıhaya 6 
* bon N. Kronthal C Söhne Die beliebte kurze Negligs⸗ 
empfiehlt alle in dies Fach einſchlagenden Artikel in größter Auswahl, ferner | Koriette, 


Tapeten und Dekorations 2 Sachen I oder ohne Mechanik find wieder a bei 


in neueſtem Geſchmack und zu mäßigen Preiſen. S. Tucholski. 


Eine große Partie vortheilhaft eingekaufter ſchwarzer Schweizer Taffete und Poulis de Sole 
empfehlen wir der geneigten Beachtung. ö f f a ai 
Gleichzeitig offeriren bei vorgerückter Saiſon neu eingetroffene Mousselinettes und Battiste zu ſehr billigen Preiſen. 


„N. Zee jun. „ Neueſtraße Nr. 4. 


Da ich Beſatz ſowohl, als auch Röcke, Korſetts, Netze und Kolffuren ſelbſt anfertigen laſſe, jo bin ich im Stande, die allerbilligſten Preiſe zu ſtellen. 


e % 


0 ® Mineralbrunnen friſcheſter Füllung, als 
6 6 9 Adelheidsquelle, Kreuznacher Elisabeth, Ober-Salzbrunnen, 
Inera = 0 Biliner - Jod-Sodawasser, Selterser, 
Eger Prag & e 8 Weilbacher, 
1 . , 5 ger Salz arlsbader Mühl, Friedrichshaller, 
der Anstalt für künstliche Mineralwasser von Euer Kränchen, _ Kissinger Rakocay Pülinaer, 
* 8 m . Emser Kessel, ippspringer, Saidschitzer, 
A. Werckmeister ın Berlin Oranienstr. 82. Flinsberger, Marienbader Kreuzbrunnen, Sodener 4, 6, 18, 
3 Homburger Elisa, Pyrmonter Stahl, Wildunger, 


iſe inkl. Fracht, Flaſchen, Kiſte, Verpackung, gleiche Preiſe 
franko fämmtlicher Eiſenbahnſtationen in Deutſchland. 50 Flaſchen 


S 8 50 Meilen E in 4 Tolr 10 Sgr., über 50 Meilen 5 Tylr., unter Nach- 
te oder Sodawaſſer auf 5 en Entfernung von Berlin 4 Thlr gr., 0 
une. Betrages. 50 Flaſcben andere Mineralbrunnen inkl. Fracht, Flaſchen, Kıfte, Verpackung 5 3 
üb 1 50 Meilen 5 Thlr. 20 Sgr. Zurückgeſandte Kiſten werden mit 15 Sgr., Flaſchen mit 1 Sgr. pro Stück vergütet. er die? = 
— überall in Deutſchland faſt ebenſo billig, wie bisher augnahmaweiſe nur in Berlin, da der Rücktransport innerhalb drei Mo⸗ 
naten unter Beifügung des Original⸗Frachtbrkefes äußert billig ift. 


Vichy grand grille und Celestin. 25 
Sämmtliche nicht aufgeführte Mineralwäſſer werden gegen feſte Be⸗ 
ſtellung auf das ſchnellſte beſorgt von 
H. Graetz. A. Holski. A. Pfuhl. G. Reimann. 
Conalade ala d’Heureuse mit Schlagſahne, echt Holländische Ligueure empfehlen die Kondito⸗ 
I Baifees, feinſte Thee⸗ und Kaffeekuchen in freien von A. Pfitzner, Breslauerſtr. 14, 
großer Auswahl, täglich friſche Bonbons zu 8, und Markt 6. f 
10, 15 Sgr. das Pfund, die feinſten Konfekte, 


orzügliches Gräger März⸗ Bier, A Flaſch e 
V 2 — 


gelagertes Leinöl und Firniß auch alle 


0. S. II. Korach Waſſerſtr. 30 We Lack, ſowohl zu bunten, als u. 


S Waſſerur 3 bei S. A. Fischbach, Alöfter- 


fer: 1. Sodaw aſſer empfiehlt fein Lager aller Sorten Leinenwaaren, Shirtings, Pickbes, Kleiderſtoffe, Jac- ßen Anſtrich offerirt zu billigen Preiſen. ſtraſte 17. 0 

ie. 4 — ́-œnX— — 
Selterjer-n. Soda! 3 1 bes, Kattune, ierten it 1 Satins in allen Farben und M. * assermann, Wonen Verſetzung eines Beamten ift die Par. 
ſo wie auch in Ehrudelfiaichen, ſtets frisch Mäntel 1 — 1 zu räumen zu ſehr billigen Preiſen Farbenhandlung, Breiteſtr. 23. DD terre Wohnung in dent Haufe kl. Mitter⸗ 


t, em 1 illigſten Fabrik- 2 * — — — ſtraſße Nr. 6, rechter Hand vom Eingan e be⸗ 
bereite gfiehlt zu den billigſ offerirt. O dor ne an, aus 3 Stuben, Küche, Kammer, Keller ꝛc. 


iſen . ‘ — en cx 
"emigrierte monat vo Woſſert. 30. S. II. Korach. Ballet. 30.07 ,; ee , a man 
L. Jonas in der Breslaveritt. Nr. 31. J Hundleder= und Wiener Kin mierz, weder ver le] k lig k Oe (farb ent Bonded den 18 ein Soden neo Mes. 
, 
b 


Tee a ze 8 i übertragen iſt. ng x. vom 4. Oftober ab zu vemielhen 
ur geneigten Beachtun em⸗ Glace 7 Handſchuhe a Luk e 7 fi 8 at in allen Gouleuren vorräthig 1 e bee 9 
j i f 2 4 dl € 0 1 folge i 
N piehle ich mein e cager die vor dem Kauf anprobirt werden Tönten, em- das aflerfeinfte, na nRihe (Huile fine € die Farbenhandlung Gi Näberes daſelbſt Parterre daz en worden. 
Be und . ſchni 5 pfiehlt S. Tucholski. 7 1 empfiehlt p auf Flaſchen 2 don Adeinh Asch { Sit. M. 68 1 C. Et ſſt yon hee 
0 2 ———— — ⸗ — ge 5 x dr 18 2 1 S 1 
afjelbe beſteht aus g Bien Möbeln, F ae in allen Größen 1 Wederverkäufern, bei. Abnahme größerer 1 on Sc 5. 5 0 Stube zu vermiethen 


worunter ſich namentlich eine Garnitur itäten verhältnißmäßig bilfi er, N agazinſtr. N 4A ir war in fein möbl. 

{m gothiſchen Style auszeichnet, Delbil. W emrfn us Sei c fer. NIEIR Warterzen fi öl 

der Älterer und neuerer Meiſter, darunter In lic i er 2 Gerber und Waſſerſtraßenecke einftes Bleiweiß, Zinkweiß, ſo wie alle J.degen Veriepung eines Doktors iſt eine Woh⸗ 

lde, werthnofe, ede Wee ee, Fee eder ens Sir; hen Ser. F eee In muertane betr Dual, W dan e e alt inc 9 

u laine roncege⸗ r 03 © a See thran, alle So „ vade, Oele, Säu- fit, Hält ftets ein reichhaltiges Lager, und ver.. Feräumige Wollniederlagen 
de e Kupferſtiche ic, 8 | Hoffſches Malz z Extrakt. ren, n kaut zu den billigſten Preiſen. Geräk Sanees Nr. 10. * 

J Lissner, f Geſundheits Bier. (ein reichhaltiges Lager — . en gros zu M. Wassermann, ee zu ne —— 

* 8 Als hülfreich für geſunkene Lebenskräfte, an. den billigſten Preiſen J. Grodzki ; Stallungen ethen. 

Buch- gunſt⸗ und Antiquariatöhandlung, eta en bei Bruſt⸗, Magen- = | nn Droaufe nad Farbenhandlung, — N * Breite⸗ 7 erfragen bei Sezerbinski, Ziegen ⸗ 

Wilhelmsplatz Nr. 5. Hämorcholdallelden von den größten Kapazitä aſſerſtr. Nr. 1. ſtraße Nr. 1. - 


ee 


— 


8 


0 iſtl 11m einem ſeit Jahren in einer größern Stadt|mann in Weſel, dem Kreisphiſikus Dr. Gödicke Nate loko 69 a 82 Rt. zug Qualität. ner und hochfeiner Qualität um 10 bis 12 The. 
Bente an lebe reg A is rien beſtehenden, wohlanger cen Def in Salzwedel. Roggen, loko 49 a 49 R & Zuni 49} bestritten: in vielen Fällen 81 man feat 
tionsgefchäft (en gros und en detail) größe a 483 à 49 Rt. bez. u. Br., 487 dJ P. Junk 15 Thlr. über die 1859er P che 
in gebildetes Fräulein, welche ſich auf dleſren Aufſchwung zu geben, wird ein 71 Keller's Sommertheater Jul 49; 4 488 a 49 Rt. bez. u. es 40% Gd. u Fe waren auf dem diesj jährigen 2 5 
E Wirth aftsführung gut verſteht und auflpagnon geſucht, der das Reiſen 7 Montag, zum zweiten Male: Ein junger Juli- Aug. 493 u 49 a 495 Rt. bez. u. Br., die rheinländiſchen Fabelkunten und Wo ie 
welche man fich an lich verlaſſen kann, wünſchtſund eine baare Einlage von 3000 Thlr. mache mann Luſtſpiel in 3 Akten von Seribe.] Gd., A. Aug.» Sept. 493 & 49} . be u. G., ler, demnächſt franzoͤſiſche, a Br eng 
ſich eine Stelle. Nähere Nachricht in der Buche kann. Ernſtliche Reflektanten werden unt Dein Schluß, auf u erg 495 Br., Dr 3 495 a 133 a 49% a 491 ide 4 1925 e 
. . Grüneberg, 0 er halbe ez. u Ja 
Tie aufen diadchenr N 8. Kate) poet, tau ele 5 Dienſtag: iner von Ste ent: Cha- Acraße Gerſte 37 a 43 Rt. Fabrikorten waren nicht auth Das in 
„ b. Zuni» „Juli 264 niß der Schur halten wir dem vorjährigen 


T —________ 
8 ünſcht in der Stadt Nr. 8. franco poste restante Gleiw 
8 Landei Stelle als Jungfer. O. S. das 2 e rakterbild mit Geſang in 3 Akten. 


ich. 
Bei Beginn des Wollmarktes hatten wir einen 


li- Aug. — Bi ‚er, P. Aug.⸗ Sept. g 
ft ertbeillt Frau Stawska, — Rt, P. Ju ; 
erheigenfrabe St. 2 a 1 ze Kaufmänni ö Vereinigung Wi 10 ups Rt. e Juni 11 Rt. Beſtand von vorjährigen ſchleſiſchen, poſene, 
N en) ip Landwirth, milſtär⸗ Ein mit guten Zengniſſen verſehener J oſen. bez. u. dt. ” Juni. Bb 114 5 bz. polniſchen ungarſchen und ruſſiſchen Wale 
führung und den tech⸗ Wirthſchafts⸗ Beamter kann auf einem bach Bafrunlung vom 11. Juni 1860. u. Br. ns Nie Aug. 115 Rt. Br., in gewöhnlicher und Fabrikwäſche von 
eben 20 ſucht zum 1. Juli] großen Ritter gute ein dauerndes, mit Fonds. Br. Gd. bez. 11 5. b. Seht Ott. 12 4 12½ Rt. bez eirca 1500 
e S als Inſpektor oder Rechnungs- guten Einnahmen verbundenes Unterkom- M) Preuß. 84, Y nig Se 84 — — Br., 12 Gd. 5 5 "Nov, {2} a 125 2 in Sterblings. und Schweißwollen 
brer. Das Nähere in der Expedition. m. eben NR UM = 5 en rönleihe u an 12% Rt. bez. U. Gb., 1 115 HP: Rh Dezbr. von circa. 3000 Ztr. 
in praktiſcher, evangel uftrag und Nachweis: Kaufmann N. 12 127 Rt. bez. u. Bre, 5 1 g 
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